
Einzelpreis 30 Groschen B .b.b.

Kote von der llbbs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis mit Postverfeudung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
Halbjährig ........................................ 7.30
V ie r te ljä h r ig ............................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Linfchaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 jpaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei M ederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm iitlungen.
Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D ieser T age fand  u n te r Vorsitz des B undeskanzlers 
D r. S c h u s c h n i g g  ein M i n i s t e r r a t  statt, der zu­
nächst die laufenden A ngelegenheiten erledigte. D e r M i- 
n is te rra t t r a t  dann  in die B e h a n d l u n g  d e s  B u n ­
d e s v o r a n s c h l a g e s  f ü r  1 9  3 7 ein. Die B e ra tu n ­
gen w erden in den nächsten T ag en  fortgesetzt.

A nläßlich der A  u s  m u st e r u n g s  f e  i e r  in W i e ­
n e r - N e u s t a d t  sprach B undeskanzler S c h u s c h n i g g  
über lL t a n  d e s f  r a g e n  d e r  O f f i z i e r e  und  kün­
digte ein n e u e s  D i e n s t r e c h t  derselben an . E r  sagte 
u. a .:  E in  L an d  und ein Volk w ird  in  erster Linie nach 
seiner A rm ee gewertet. U nd zur richtigen W e rtu n g  einer 
A rm ee genügt die Technik a lle in  noch nicht, und m ag sie 
auch die fortgeschrittenste sein. E in e  A rm ee w ird  gew ertet 
nach ih rem  O ffizierskorps. E s  m ag B eru fe  geben, bei 
denen e s  zunächst genügt, daß der V erstand  gebildet fei. B e i 
I h r e m  B e ru f  gen ü g t d a s  nicht. S ie  mögen noch so viel ge­
le rn t haben , rein  verstandesm äßig kann 'die V orbereitung 
fü r ih ren  B e ru f  noch so vollkom m en sein, zu I h r e m  B e ­
ru f gehört noch ein w eiteres d a z u : G em ü t und  Herz. D a s  
ist gerade d esha lb  besonders aktuell und  wirkt vielleicht 
auf diesem historischen P la tz  eindrucksvoller denn a n d e rs­
wo, weil I h r  W eg  S ie  an  den A nbeginn  einer neuen P e ­
riode der W ehrm acht und  ih res A u sb a u e s  in  Österreich 
stellt. W äh ren d  w ir v o r  J a h re s fr is t  a m  1. S ep tem b er v. I .  
feststellen konnten, daß w ir darangehen , unser B undesheer 
zu vergrößern und  zu verstärken, stehen S ie  u n m itte lb a r  
einen M o n a t  vor dem Einrücken der ersten R ekru ten , die 
a u f  G ru n d  der allgem einen B unüesdienstpflicht zu den 
W affen  eilen . N eue A ufgaben  find d am it vor S ie  gestellt, 
die w ir  dadurch I h n e n  erleichtern w ollen, daß  ein neues, 
den Zeitverhältnissen m aterie ll und ideell an gepaß tes 
D i e n s t r e c h t  des O ffiz iers geschaffen w ird , d a s  a llen  
den W eg ebnet, so gu t w ir  es eben verm ögen. Lassen S ie  
mich noch ganz kurz d a ra n  e r in n e rn , daß letztes J a h r  
I h r e n  K am eraden , die zu r  A usm usterung  kam en, der G e ­
danke nahegelegt w urde, nie zu vergessen, daß, entgegen 
m ancher übelw ollender K ritik  und  manchem absichtlich an 
den Tatsachen V orübersehen, es feit je zu den T ra d it io ­
n en  des österreichischen O ffiz iers gehört h a t, daß er volks­
nah  und volksverbunden w a r. W ir  alle —  soziale Schich­
tungen  konnte und durfte  es im  O ffizierskorps nicht ge­
ben —  wissen, daß D as V olksnahe im  O ffizierskorps v e r ­
körpert b le ib t. D er O ffizier h a t keine andere  E h re  a l s  je­
der andere im  S t a a t .  E r  h a t auch nicht mehr E h re  a ls  
e in  anderer. A ber er ist m ehr verpflichtet, d a fü r  zu sor­
gen, daß dieser Ehrenschild rein geh a lten  w ird , a ls  jeder 
andere . D a s  ist die besondere A ufgabe des O ffiziers. E r  
h a t m ehr d a rü b e r zu wachen, daß  n iem and  seiner 'E hre 
zu nahe t r i t t ; denn seine E h re  ist zugleich d ie  E h re  seiner 
F a h n e n  und seine F a h n e  ist ein S y m b o l des V ate rlan d es .

D e r  G eneralsekretär der V F . ,  S ta a ts se k re tä r  Guido 
Z e r n a t t o ,  sprach dieser T a g e  im  R undfunk  über die 
L ö s u n g  d e r  I u g e n d f r a g e .  E r  sagte u. a . : Die 
F ra g e n  der J u g e n d  sind Schlüsselpunkte fü r  die Zukunft 
unseres Volkes und  unseres S ta a te s .  W ir  w ollen  nicht bei 
b loßen F o rm sragen  stehen bleiben. W ir  wollen die F r a ­
gen des wirklichen L ebens der Ju g e n d  lösen, ab e r nicht 
trocken und dok trinär, sondern im  R ah m en  der Ju g e n d ­
gemeinschaft selbst, durch d ie  J u g e n d  selbst, also m it 
S chw ung und  Schneid. D ie Ju g e n d  von heute h a t  es 
schwerer a ls  die Ju g e n d  früherer G en era tio n en . S ie  ist 
hineingeboren in  eine gew altige  W ende der Z eiten , sie h a t 
ein anderes B ild  von der W e lt, sie h a t  nicht 
den übersichtlichen, offenen W eg einer vorbedachten 
und  vorbesorgten Existenz vor sich. D ie  J u g e n d  von heute 
ist so sehnsüchtig nach der W ah rh e it, kampfbereit und 
opferm utig. W ir , die w ir  schon m itten  im  Leben stehen 
und  u n s  zu bew ähren  haben , fühlen die P flich t in u n s , 
an  die S e i te  dieser Ju g e n d  zu tre ten . N icht aufgehen und 
untergehen im  kleinlichen G etriebe des A llta g s , sondern 
die A ugen  offen haben  fü r die K räfte , die d ie  W e lt  be­
wegen, und  beitragen  zum R u h m  des V a te rla n d e s , zur 
G röße des ganzen deutschen V olkes, zur K u ltu r  der M ensch­
heit, ist unsere A ufgabe. W ir  h a tte n  b ish e r im  O rg a n i­
sa tionsleben  der österreichischen Ju g e n d  ein groteskes A b­
b ild des a lte n  P a r te is ta a te s . D ie  Z a h l und  die R ichtun­
gen, nach denen die Ju g e n d  außerha lb  der Schulen ge­

fü h rt w ird , gehen in die Tausende. Z ah l und  Geist unserer 
J u g e n d  wurde zersplittert und  zerlegt. Dieser Z ustand 
m ußte aus die D au e r unerträglich werden. D azu w a r  es 
notw endig, die gesetzliche Möglichkeit zur B eseitigung  d e r­
jenigen V ereinchen und Verbändchen zu schaffen, die d a s  
w ah rh a fte  G ute und  Z ielführende bun t umwucherten. Die 
V orschriften, die die Ju g endo rgan isa tionen  bei ih re r E r ­
z iehungsarbeit anw enden, m ußten  einheitlich gestaltet w er­
den und schließlich m ußte der neuen großen J u g e n d o rg a n i­
sation der V .F . die M öglichkeit geboten w erden, zu gewis­
sen Z eiten  a lle  Jugendlichen Österreichs, feien sie in  einem 
V erb an d  oder nicht, zu gem einsam en Ü bungen, V e ra n s ta l­
tungen  oder Feiern  heranzuziehen.

Deutsches Reich.
A m  R e i c h s p a r t e i t a g  in  N ü rnberg  e rw arte t m an  

eine S te llungnahm e des Reichskanzlers A dolf H i t l e r  
zur außenpolitischen Lage. W ie m an  verm utet, w ird  der 
Reichskanzler un te r anderem  Vorschläge zu e iner N eu ­
regelung des V erhältn isses zwischen der Tschechoslowakei 
und dem Deutschen Reiche machen, die eine generelle Lö­
sung a ller F rag en  zwischen dem Deutschen Reich und  sei­
nem O stnachbarn bringen  sollen. W ie  m a n  h ier g lau b t, 
w ürde der auf der Locarnokonferenz zu behandelnde O st­
pakt gegenstandslos werden, w enn Deutschland neben P o ­
len, Österreich und  L itau en  n u n  auch m it seinem letzten 
östlichen N achbarn , der Tschechoslowakei, durch direkte V e r­
hand lungen  zu einer E in ig u n g  kommen w ürde. W eiter 
soll eine E rw e ite ru n g  der b isherigen  Judengesetze verkün­
det werden, die die Ju d e n  a u s  dem wirtschaftlichen Leben 
im  Deutschen Reiche ausschaltet. D a s  Gesetz sieht eine 
T re n n u n g  zwischen jüdische,! und  arischen Geschäften und 
Aktiengesellschaften vor, D ie  N eu g rü n d u n g  nichtarischer 
Geschäfte soll verboten  werden. I m  Zuge der A usgesta l­
tung  d er inneren V e rw a ltu n g  des Reiches w ird  ein  Gesetz 
verkündet w erden, d a s  d a s  Deutsche Reich in  14 G aue  g lie ­
dert, deren Grenzen m it den  b isherigen  Landesgrenzen  
übereinstim m en. *

Die Reichsregierung h a t  ein Gesetz verabschiedet, durch 
welches die K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r  für d a s  F a h r  
1936 um  ein V ie rte l und ab 1937 um  die H älfte der b is ­
herigen Sätze e rhöht w ird. D ie K örperschaftssteuer ist die 
E inkom m ensteuer der K apitalsgesellschaften, der Personen- 
Vereinigungen und Verm ögensm assen, insbesondere also 
der Aktiengesellschaften und der Gesellschaften m. b. H . I n  
der B eg ründung  w ird  gesagt, d a s  S teueraufkom m en habe 
sich in den letzten d re i J a h re n  in  V erb indung  m it den um ­
fassenden A rbeitsbeschassungsm aßnahm en der R eichsregie­
rung  und der starken W irtschaftsbelebung du rchaus günstig 
entwickelt. D ie laufenden S te u e re in n ah m e n  h ä tten  den 
Vorschlag überstiegen. D ie A usgaben  des Reiches zur A b ­
deckung von  F eh lb e träg en  früherer J a h re ,  zur Abdeckung 
der V orbelastung  a u s  den verschiedenen Arbeitsbeschaf- 
sungsm aßnahm en  und zur D urchführung  der großen n a ­
tionalpolitischen A ufgaben, die durch d a s  Lebensrecht der 
N a tio n  bedingt seien, erfo rderten  jedoch große M itte l. D a s  
finanzpolitische Ziel der R eichsregierung fei, die Deckung 
dieser A usgaben  a u f eine v ö llig  gesicherte G ru n d lag e  zu 
stellen. Die meisten Kapitalsgesellschasten gehörten zu den­
jenigen U nternehm en , die in der letzten Zeit bedeutende 
G ew inne erzielt hätten , die sich vielfach auch noch im  S te i­
gen befänden. D ie  V erm ehrung der G ew inne habe auch 
zu einer S te ig e ru n g  der Aktienkurse geführt. Die E r ­
höhung der Körperschaftssteuer werde in V erb indung  m it 
den zur V erm eid u n g  einer ungesunden D ividendenpolitik  
getroffenen M aß n ah m e n  einer unerwünschten Entw ick­
lung der Aktienkurse entgegenwirken.

Tschechoslowakei.
D er F ü h re r  der Sudetendeutschen P a r te i ,  K o n rad  H e n- 

l e i n, sprach dieser T age  in  m ehreren K undgebungen , in 
denen er zu den F ra g e n  der inneren P o litik  S te llu n g  
nahm . W enn  in den letzten T ag en , so führte Henkern u. a. 
a u s ,  im W a h lk re is  K a r lsb a d  bereits zum  d rit te n m a l die 
A b h a ltu n g  eines K re isparte itages der Sudetendeutschen 
P a r te i  verboten  w urde, so m uß ich v o r a lle r  W eltö ffen t­
lichkeit dagegen S te llu n g  nehm en, daß, entgegen den 
Grundsätzen der V erfassungsurkunde und des M in d e rh e ite n ­
v e rtra g e s  der Tschechoslowakei, die Presse- und V ersam m ­
lungsfre iheit u n s  verw ehrt w erden. W e n n  m an  g lau b t, 
uns dadurch zu treffen, so ir r t  m an  sich in  den M ethoden. 
W ir  w erden um  so geschlossener und  fester verlangen, daß 
w ir die B e la n g e  unserer deutschen H e im a t selbst v e rw a lten  
können. W enn  m an  anderseits dem A u slande  g lauben

machen w ill, d a s  Sudetendeutschtum  sei g a r nicht m ehr 
einig, so beweisen unsere K undgebungen  d as  G egenteil. 
S ie  find  heute stärker und  gew altiger a ls  zur Z e it der 
W a h le n . Unser W ille  ist ehern, eherner und geschlossener 
a ls  vor einem J a h r .  K o n rad  H  e n  l e i n  beschäftigte sich 
dann  m it F ra g e n  der innerpolitischen E ntw icklung, wo­
bei er a u f die M öglichkeit einer E rfü llu n g  gewisser deu t­
scher Wünsche im  Herbst einging. D er Redner e rk lärte  in 
diesem Z usam m enhang : „S o llte  m an  im  Herbst den deu t­
schen R e g ie ru n g sp a rte ie n  endlich entgegenkommen und 
ihnen ein k leines Geschenk in  die H and  drücken, so w äre  das 
nicht ein E rfo lg  dieser P a r te ie n , sondern unser E rfo lg , 
w e i l m a n v o r u n s A n g s t h a t .  D a s  sudetendeutsche 
P ro b le m  in  seiner ganzen B re ite  und  T iefe  w ird  jedoch 
n u r  m it u n s  gelüst werden oder es  w ird  nicht gelöst.“

Ungarn.
M in isterp räsiden t J u l i u s  v. E  ö m b ö s  w ird sich auf 

einen sechswöchigen U rla u b  begeben. S e in  V e rtre te r  w ird  
der Ackerbauminister v . D  a r a n  y i sein. W äh ren d  des 
U rlau b es  des M inisterpräsidenten soll keine Ä nderung der 
R ichtlin ien  der ungarischen P o lit ik  erfolgen.

Italien .
B eim  Abschluß der großen M an ö v er hielt M u s s o l i n i  

eine große R ede, in  der er u. a. a u s fü h rte : .M o rg e n  
werden in der Ebene von  V o ltu ra ra  vo r dem K önig  und 
K aiser von  Abessinien über 60.000 M a n n ,  200 P a n z e r-  
m agen , 400 Geschütze, 400 M örser, 3000 M aschinengew ehre 
und  2600 Lastw agen vorbeiziehen. Diese G esam theit von  
M enschen und M a te r ia l  stellt n u r  einen bescheidenen T e il 
der G esam theit v o n  M enschen und  M a te r ia l  d a r , au f die 
I t a l i e n  heute sicher zählen kann. Nicht n u r  trotz, sondern 
gerade infolge des afrikanischen F eldzuges find alle  be­
w affneten  K räfte  I t a l i e n s  jetzt leistungsfähiger a ls  f rü ­
her. W ir  können im m er im  L aufe w eniger S tu n d e n  und 
au f einen einfachen B efehl h in  a c h t  M i l l i o n e n  
M e n s c h e n  m o b i l  m a c h e n .  D a s  ist ein g ew altiges 
W erk, d a s  die vierzehn J a h r e  des faschistischen R egim es ge­
schaffen haben. D a s  italienische V olk m uß wissen, daß sein 
innerer und  äußerer F ried e n  gew ah rt ist und m it seinem 
F rieden  jener der W elt. I t a l i e n  h a t im Herzen A frik as 
ein unermeßliches Reich, wo es fü r einige Ja h rz e h n te  seine 
A rbeitsk raft und  feine schöpferischen Fähigkeiten  voll e n t­
fa lten  kann. O bw ohl w ir den U nsinn des ew igen F riedens 
ablehnen, der unserer D oktrin  und unserem  T em p eram en t 
frem d ist, wünschen w ir so lange a l s  möglich, m it allen  in  
Frieden zu leben und sind geneigt, unseren B e itra g  für das 
W erk der Z usam m enarbeit der V ölker zu leisten. Nach 
dem katastrophalen  Scheitern der A brüstungskonferenz a n ­
gesichts des bereits entfesselten und nicht m ehr au szuhal­
tenden W ettrü stens kann die Losung fü r  die I t a l i e n e r  der 
faschistischen A ra  n u r  la u ten : M a n  m uß stark sein. M a n  
m uß im m er stärker sein, m an  m uß so stark sein, daß  m an  
allen  Möglichkeiten die S t i r n  bieten  und entschlossen jedem 
Geschick in die A ugen sehen kann. Diesem höchsten Gebot 
m uß das ganze Leben der N a tio n  untergeordnet w erden. 
D a s  Im p e r iu m  ist nicht a u s  einem  K om prom iß  a m  g rü ­
nen  Tisch der D ip lom atie  hervorgegangen, sondern es ist 
a u s  fünf siegreichen Schlachten geboren.

Rumänien.
G roße und  fast umstürzende Ereignisse sind in  R u m ä ­

nien eingetreten. D ie R eg ierung  T  a t a r e s  c u h a t de­
missioniert. T a t a r e s c u  h a t  bereits eine neue R egie­
rung  gebildet. D a s  B edeutsam e an  dieser V eränderung  
lieg t in dem  U m stande, daß der b isherige allm ächtige 
A ußenm inister T  i t u  l e s  c u ohne seine Z ustim m ung und 
ohne sein Wissen a u s  dem K a b in e tt en tfe rn t wurde. S e in  
S tu r z  ist ein bedeutendes außenpolitisches E re ig n is . T i tu ­
lescu, der 1922 a ls  G esandter in L ondon in  den d ip lo m a ­
tischen D ienst t r a t  und 1927 zum  erstenm al d a s  Außen- 
portefeuille übernahm , ist ein äußerst gewiegter D ip lo m at, 
dessen B em ühungen  stets der S tä rk u n g  d er Kleinen E n ­
tente und der V erh in d eru n g  einer jeden R evision  der F rie - 
d en sv e rträg e  ga lten . A ls  Österreich d a s  B undesd ienst­
pflichtgesetz erließ, versuchte T itu le sc u  in G en f und P a r i s  
eine in te rn a tio n a le  diplomatische Aktion gegen Österreich 
einzuleiten. B esonders scharf t r a t  er stets den ungarischen 
R evisionsbestrebungen entgegen. S e it dem Herbst 1938 
leitete er m it einer kurzen U nterbrechung die äußere P o ­
litik R u m ä n ie n s . T itu le sc u  v e r tra t  die absolute franzö­
sische O rien tie ru n g  in der rumänischen A ußenpolitik. Die 
K leine  E n ten te  -verliert m it ihm  eine ih re r  stärkstenStützen.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a h t  m i t  d e r  R o m a n b c i l a g e  8 S e i t e » .
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A ls  Ursache des S tu rz e s  T itu le scu s  w ird seine F reu n d ­
schaft zu R u ß lan d  und fein passives V e rh a lte n  in den 
F rag e n  der A ufrüstung, die T a ta re sc u  a ls  d ie  H auptsorge 
der R eg ierung  Bezeichnete, angesehen. I m  A llgem einen sieht 
m an  in  der jetzigen Entw icklung der Lage einen Rechtsruck, 
obw ohl T a ta re se u  selbst den M itte lp a rte ien  angehört. D er 
erste M in is te rra t Beschloß die Auflösung a lle r politischen 
G arden , ferner w urde die obligatorische E in fü h ru n g  der 
Dienstpflicht der Ju g e n d  angekündigt. F ü r  die A rm ee w u r­
den neue K redite verlang t. Der neue rumänische A ußen­
m inister ist Wiktor A n t o n e s c u .  Von der neuen R e ­
g ie ru n g  e rw arte t m an  eine freundliche 'E instellung zu 
D e u t s c h l a n d  und I t a l i e n ,  zu deren S ta a ts m ä n ­
nern  T itu le sc u  feine gu ten  B eziehungen hatte .

Der Pakt vom 11. J u li nur ein 
erster Schritt.

Botschafter v. Papen über seine Wiener Sondermission.
B udapest, 1. S ep tem ber. Botschafter von  P a p e n  

äußerte sich gestern einer M ita rb e ite r in  des „Az ©st“ ge­
genüber zunächst über den B erchtesgadener Besuch des 
Reichsverwefers o. H o r t h y  und kam d ann  a u f  die N o r ­
m alisierung  des deutsch-österreichischen V erhältn isses zu 
sprechen, für dessen E rfo lg  den besten B ew eis die Tatsache 
darstelle, daß seit dem Zustandekom m en des P ak tes , also 
seit dem 14. J u l i ,  die deutsch-österreichische F ra g e  die in­
te rn a tio n a le  P o litik  überhaup t nicht m ehr beschäftigt habe. 
D a s  F reundschaftsverhä ltn is  der beiden L änder werde 
nun m eh r auch w erter au sg eb au t werden. D er P a k t vom 
11. J u l i  bedeute n u r  einen ersten Schritt. Über seine S o n -  
üermiffion erklärte Botschafter v. P a p  e n, daß diese nu r 
fü r  W ien und Österreich bestehe. E s  fei jedoch zw eifellos, 
daß  ferne W iener T ätigkeit von  großer B edeu tung  fei, da 
sämtliche P rob lem e des Donaubeckens in  W ie n  zusam m en­
liefen. W enn  die europäischen S ta a te n  in den F ra g e n  des 
Donaubeckens sich n u r  au f ihre tatsächlichen rea len  I n ­
teressen beschränken und  sich nicht au f den S ta n d p u n k t der 
A ufrechterhaltung des Gleichgewichtes und  des A usgleiches 
der K räfteverhältn isse stellen w ollten, dann  w äre  die Lö­
sung leicht zu finden. _________

Der Bürgerkrieg in Spanien.
Auch die vergangene Woche brachte keine besonderen 

V erän d eru n g en  in der L age . D er K am pf um  I  r u n  geht 
m it kurzen U nterbrechungen w eiter. F ranco-F lugzeuge 
haben w iederholt M a d r i d  m it B om ben bew orfen. S ie  
w arfen  auch A usru fe  m it  folgendem  W o r tla u t  ab : 
„W enn  ih r eure F ü h re r  nicht zw ingt, ü e  H aup tstad t u n s  
bedingungslos zu übergeben, lehnen  mir jede V e ra n tw o r­
tung  für die G efahren  ab , die ih r d an n  bei einem H aup t- 
an g riff  auf die S ta d t  laufen w erdet." D er F ü h re r  der 
katholischen V olksfron t, E i l  N o b l e s ,  h a t sich für die 
G en era lsreg ie ru n g  e rk lä rt und h a t sich entschlossen, au s 
'Seite der M ilitä rg ru p p e  gegen die M a d r id e r  R eg ie ru n g  zu 
kämpfen.

'E ines der furchtbarsten und  heroischsten D ram en  des 
spanischen B ürgerkrieges spielt sich gegenw ärtig  im A  l c a  - 
z a r von T o l e d o  ab, wo seit B eg in n  der U nru h en  1000 
M a n n  m it 300 F ra u e n  und K indern  sich verschanzt und 
b isher allen A ngriffen  der R eg ierungstruppen  standgehal­
ten haben. Die F estung  ist von a llen  S e ite n  belagert. E in  
T e il derselben gleicht be re its  einer R u in e . Die R eg ie rungs­
truppen , die b ish e r m it  Rücksicht auf die F ra u e n  und  K in­
der gezögert haben, die Festung  m it schweren G ra n a te n  und 
B om ben zu beschießen, hoben am  S o n n ta g  ein 24-Zcnti- 
meter-Eefchütz au ffah ren  lassen, dessen Geschosse, wie sie 
hoffen, in  Kürze die G ran itste ine  der Fesiug  zerstören 
werden. D ie V erte id iger der Festung  haben 300 K ilo ­
g ram m  Sprengstoff in  den K ellern  aufgehäuft und  erklä­
ren , daß sie eher die ganze Festung  sam t der Besatzung in 
die L uft sprengen w ürden, a ls  sich zu ergeben. S ie  hof­
fen im m er noch, daß die n a tio n a le n  T ruppen , die auf 
Toledo marschieren, in Kürze ein treffen  und sie befreien 
w erden.

D ie M eldungen  über entsetzliche G reue lta ten  der K om ­
m unisten in  ganz S p a n ie n , soweit es un ter der M ad rid e r 
R egierung  steht, halten  a n . W ie a u s  M ad rid  kommende 
Reisende bestätigen, w urden  im Z usam m enhang m it dem 
B ra n d  des Gefängnisses M odele in  M a d rid  am  '24. A ugust 
zahlreiche Persönlichkeiten hingerichtet, d a ru n te r  G en era l 
E a p a z ,  der I s n i  erobert h a t, M artine,z de V  e l a s  c o, 
der den französisch-spanischen H an d e lsv e rtrag  unterzeichnet 
ha t, der ehem alige M arinem in iste r A d m ira l S  a 1 o  z, der 
ehem alige Oberkommissär in M arokko R ico  A v e l l  o, 
M a rq u is  de U r  q u i j o, einer der größten  B an k ie rs  von 
M adrid , F e rn an d o  Pr<m o de R i v e r a ,  ein W etter des 
Faschistenführers, sowie e tw a 100 andere Persönlichkeiten.

Krieg  b is  Ende des W in te rs .
General M o l a  erklärte, die S tu n d e  des S ieges  fei nahe, 

doch werde der Krieg b is  Ende des W in te r s  andauern .  E r  fügte 
hinzu, daß es vielleicht gelingen werde, die kommunistische Macht 
in  S p a n ie n  vollkommen zu vernichten.

Französischer Botschafter tätlich bedroht.
„Le M a t i n "  meldet, daß der französische Botschafter in S p a ­

nien,  H e r b e t t e, der sich seit Wochen in S a n  Sebastian  au f­
hä lt ,  Mittwoch abends von spanischen Grenzposten bei J r u n  
au f  übe raus  rohe A rt  behandelt worden war.  I m  Kra f tw agen  
des Botschafters befand sich ein ehemaliger S p a n ie r ,  ein n a t u ­
r a l is ie r te r  Franzose, den die Grenzwache nicht nach Frankreich 
ausreisen lassen wollte. A ls  der Botschafter jedoch daraus  be­
stand, fragte  ihn, nach der Darstel lung des B la t te s ,  ein Grenz« 
Wächter, ob er wohl m it  einer Kugel Bekanntschaft machen 
wolle. Schließlich habe die auf  der anderen  Se i te  der in te r ­
n a t io n a len  Brücke befindliche M ob ilga rde  M iene  gemacht, dem 
Botschafter zu Hilfe zu kommen. D a rau fh in  seien der Botschaf­
ter und seine Gäste von den Erenzwächtcrn  über die Brücke 
gelassen worden.

Anch die italienische Botschaft in A licante.
Die italienische Botschaft ist nach Alicante  verlegt worden. 

Die  vor Barce lona  liegenden italienischen Flo t tene inhe i ten  
wurden verstärkt.

Der Sonderkorrespondent der „Hnmanite" gefallen.
A us  M ad r id  wird gemeldet, daß der Sonderkorrespondent 

der P a r is e r  kommunistischen „Humanite" ,  A r i e t t « ,  der mit  
den katalanischen roten M il izen  an die F r o n t  von Aragonien 
gegangen ist, verletzt wurde und  nunmehr seinen Verletzungen 
in Barce lona  erlegen ist.

Nachrichten.
M inisterpräsident Eöm bös in München. Minis terpräsident 

<5 ö m b  ä s ,  der aus ärztliches A nra ten  einen längeren K u r ­
a u fen tha l t  in  Deutschland nehmen wird,  ist am 3. ds. auf  dem 
Flugplatz in  München eingetroffen.

Lloyd Georges Deutschlandreisc. Der ehemalige M in is te r ­
präsident L l o y d  G e o r g e ,  der am Mittwoch seine Deutsch­
landreise in Beg lei tung  seines Sohnes  und seiner Tochter sowie 
mehre re r Herren  a u s  seiner Umgebung angetre ten  hat , ist am

3. ds. im Münchner Hauptbahnhof eingetroffen. Lloyd George 
ha t  sich m it  seiner B eg le i tung  im K ra f tw agen  nach B e r c h t e s ­
g a d e n  begeben, wo er, wie verlaute t,  von Reichskanzler H i t ­
l e r  empfangen werden wird.

König Eduard kommt nach W ien. König  E duard  der Achte 
w ird  Is tan b u l  anfangs  nächster Woche m i t  dem Orient-Expretz 
verlassen, u m  sich nach W ien zu begeben, wo er sich zwei b is  drei 
Tage aufha lten  wird. Der König  w ird  M it te  September nach 
Eng land  zurückkehren.

Besuch K önig C arols in P rag. W ie  die P r a g e r  B lä t t e r  mel­
den, t r i f f t  König  C aro l  von R u m än ien  am 28. Oktober in  P r a g  
ein. I n  seiner B eglei tung werden sich sein S o h n  K ronprinz  
M i c h a e l  und eine große S u i t e  befinden, an  deren Spitze ein 
Repräsen tan t  der rumänischen Regierung.  König  Earo l ,  der 
aus der P r a g e r  B u rg  wohnen wird, w ird  unter  anderem auch 
an der M i l i t ä rp a ra d e  am S ta a t s f e ie r t a g  teilnehmen. König  
Caro l  soll auch B r ü n n  und Pretzburg  besuchen.

König B o ris  bei M ussolini. König  B o r i s  von B u lg a r ie n  
ha t  am 2. ds. dem D u c e  einen Pr ivatbesuch abgestattet.

Starke Nachsaison in Badgastcin. W ie  a u s  Badgaftein  be­
richtet wird, kommen jetzt, da die Tausendmarksperre aufgeho­
ben ist, massenhaft Anfragen von Kurgästen a u s  dem Reich, so 
daß m it  einer starken Nachsaison zu rechnen ist. E s  sind dies

Schicksalbedeutende Faktoren.
Zw ei Faktoren  sind es, die in steigendem M aße  die ge­

samteuropäische E ntw icklung unserer T ag e  beeinflussen: 
D a s  D e u t s c h e  R e i c h  auf der einen, S  o w j  e t  - 
r u ß l a n d  au f der anderen S e ite .

D a s  erste ist getragen von  opferbereiten und von  u n ­
erschütterlichem G la u b en  an  ihre christliche und n a t i o ­
n a l e  Z ukunft beseelten 67 M illio n e n  deutschen Menschen. 
I m  anderen, im  der 3. Kommunistischen In te rn a t io n a le  
hörigen L ager stehen rund  165 M illio n e n  M enschen: ihre 
M eh rzah l träg t n u r w iderw illig  d a s  Joch der ih re r W elt­
anschauung fremden S ow je treg ie rung .

D ie  M achtgeltung  des deutschen F a k to rs  e rfu h r am  11. 
J u l i  1936, dem denkwürdigen Tage, wo die beiden deu t­
schen S ta a te n  zur jubelnden  G enugtuung ih rer A ngehöri­
gen zu friedlicher und freundschaftlicher Zusam m enarbeit 
wieder zurückgefunden ha tten , eine bedeutsame M e h ru n g :

H eute gehen des Reiches und Österreichs außenpolitische 
W ege w iederum  nebeneinander, heute weben nicht 67, son­
dern  73 M illio n e n  Deutsche H and in  H an d  am  Teppich 
der großen Volksdeutschen E ntw icklung. Zwei D ritte l der 
ganzen aus der w eiten 'W elt zerstreuten deutschen Mensch­
heit arbeiten a n  ein und derselben A ufgabe. K ein  W under 
daher, daß der d e u t s ch e D  r  u ck auf den G a n g  der D inge 
wächst und wächst. E r  ist segensreich fü r  sämtliche V ölker, 
w ill doch d a s  deutsche Volk nichts a n d e re s  a ls  die Herbei­
füh rung  e iner zwischenoölkischen B efriedung  im  R a h m e n  
einer E ntw icklung, die jedem einzelnen V olk d a s  seinige 
läß t und die E n tn a tio n a lis ie ru n g  des einen Volkes durch 
ein anderes nicht kennt.

D ie Zukunft der ganzen W elt w äre a u f  lange Z eit h in ­
a u s  gesichert, w enn die im 'weiten russischen R a u m  a u f ­
gespeicherten völkischen K räfte  in den D ienst der heiligen 
A ufgaben gestellt w erden könnten, deren Lösung sich dem 
deutschen V olk au fd räng t. E s  ist und  b le ib t tragisch, daß 
diese natu rgem äß  gegebene Z usam m enarbeit zwischen deu t­
scher O rg an isa tio n sg ab e , deutschem W issen und deutscher 
Zähigkeit a u f  der einen und allrussischer Beweglichkeit und 
M afsenw irkung auf der anderen S e ite  bis a u f  w eiteres 
nicht du rchführbar ist.

Zwischen unseren beiden großen V ölkern, die triebhaft 
zu einander drängen  und e in ig  im  W o llen  und H an d e ln  
das Schicksal E u ro p a s  entscheidend beeinflussen m üßten, 
steht drohend und  trennend  d a s  r o t e ,  b o l s c h e ­
w i s t i s c h e  G  e s p  e n st, d as  vo r n u nm ehr bald  20 J a h ­
ren feinen b lu tigen  E in zu g  im  K rem l h ie lt und seitdem 
in den w eiten russischen L anden  ein jeden w i r k l i c h e n  
Fortschritt ertötendes Schreckensregim ent füh rt. A ber die­
ses schier unermeßliche B etä tigungsfe ld  ist den M o sk au er 
G e w a lth a b e rn  noch lange nicht groß genug. A uf die U n ­
te rw erfung  der W e l t  steht ih r S in n ,  v o r  allem  soll 
E u r o p a  die A usw irkungen des kommunistischen E v a n ­
gelium s an  feinem K örper kennen le rnen . S o llte  die in ­
nenpolitische W ü h la rb e it in  den noch im m er der b ü rg e r­
lichen 'W eltanschauung huldigenden L än d ern  ih r Z iel nicht 
erreichen, so w ird den w iderstrebenden V ölkern  m it F e u e r 
und  Schwert die R evo lu tion  aufgezw ungen werden.

S o  w ill cs d a s  gegenw ärtige o f f i z i e l l e M  o s  >k a  u. 
E s  ist, wie die „B erliner Nationalsozialistische K orrespon­
denz" kürzlich treffend ausfüh rte , „von einer ziffern­
m äßig kleinen, aber infolge ih rer r a  f f e n m  ä  ß i g  e n 
V e r f i l z u n g  einen mächtigen E influß  ausübenden  in ­
te rn a tio n a le n  Hetzgruppe" beherrscht, „die die W elt in  das 
C h ao s  des kommunistischen Zusam m enbruches stürzen 
w ill" .

D er W ille  dieser „ F  r e m d e n " , mit denen auch die rus­
sischen Völker nichts zu tu n  haben w ollten , ist es, der nicht 
allein d a s  Sichfinden unserer V ölker ve rh in d e rt, sondern 
auch die ihm  durch ein tragisches Geschick u n te rta n  gew or­
denen a r i s c h e n  M illionenvö lker a l s  W erkzeuge in sei­
nem K am ps gegen den n a t i o n a l e n  und ch r i st - 
l i ch e n G e n i u s  ausnu tz t, der gegenw ärtig  in  der 
d e u t s c h e n  N a t i o n  am  schärfsten zum Ausdruck 
kommt.

Hie A ufbau- und  F riedensliebe, hie Z erstö rungs- und 
V ernichtungsw ille. M u ß  es zur b lu tigen  A u s tra g u n g  des 
unüberbrückbaren Gegensatzes zwischen W eiß und R o t kom­
men, bevor d er —  abgesehenvon M o sk a u — v o n  a llen  S e ite n  
sehnsuchtsvoll herbeigewünschte N e u a u f b a u  © u r o ­
p a s i n  A ngriff genom m en w erden kann? Der a l l ­
gemeine R ü stu n g sw e ttlau f, der in der letzten Z e it eine 
bedrohende G a n g a r t  an n ah m , scheint diese F rag e  zu be­
jahen. Noch im m er füh rten  überspitzte R üstungen  zu 
K riegsausbrüchen.

E s  w ar n u r  ein G ebot der S e lb s te rh a ltu n g , daß das 
Deutsche Reich die un längst verfügte Herabsetzung des 
A lte rs  der sowjetrussischen W ehrpflichtigen um  zwei J a h r e ,

die den S ta n d  der stehenden M oskauer S tre itk rä fte  auf 
über 2  M illio n e n  M a n n  erhöhen w ird , nunm ehr m it der 
V erlängerung  der b isherigen  ein jährigen  aktiven Dienst­
pflicht bei a llen  d re i W ehrm achtteilen  um  e in  J a h r  b ea n t­
w ortet h a t. I s t  doch Deutschland von  den im  D ienst der 
W eltrevo lu tion ie rung  stehenden kriegerischen Absichten der 
S o w je tu n io n  in erster L inie  bedroht, richtet sich doch der 
bolschewistische H aß  der M oskauer G e w a lth a b e r vor allem  
gegen den weißen E eg en p a rt in  deutschen L anden , der in 
seiner H eim at m it den S ö ld lin g en  der 3. In te rn a t io n a le  
Schluß zu machen und  einen europäischen D am m  gegen 
die rote Ü 'berflu tungsge'fahr aufzurichten verstand.

D ie N otw endigkeit für d a s  Reich, w e i t e r e  V orsorge 
fü r die V erteidigung von  Volk und L and  zu treffen, w a r  
umso größer, a ls  a ller W ahrscheinlichkeit nach eine kom­
mende deutsch-sowjetrussische A useinandersetzung F ra n k ­
reich, die Tschechoslowakei, B e lg ien  und vielleicht noch 
R um än ien  auf G ru n d la g e  von  m ilitärischen B in d u n g e n  
an  der S e ite  S o w je tru ß la n d s  an tre ffen  w ird . W a s  bedeu­
tet gegenüber einem  F riedensstand  von rund  3 %  M illio ­
nen  K riegern , über den diese M o sk a u e r Z u k un ftsfron t 
schon gegenw ärtig  verfügt, d a s  stehende d e u t s c h e  
H e e r  von rund  850.000 M a n n  trotz aller in  seinem M e n ­
schen- und technischen M a te r ia l  gelegenen V orzüge?

D am it soll aber gewiß nicht behaup te t w erden, daß die 
Aussichten in einem Entscheidungskam pf fü r die an ti-  
bolschewistische S e ite  schlechter liegen a ls  bei den S to ß ­
truppen  der W eltrevo lu tion . I n  dem M aße , a ls  sich die 
a u s  dem Osten der europäischen K u ltu r  u n d  dem B estand  
E u ro p a s  ü b e rh a u p t drohenden G efahren  am  H orizont ab ­
zeichnen, wächst d a s  A n s e h e n  und  die M a c h t -  
st e l 1 u n g des D  e u  t s ch e n R  e i ch e s , in  dem  die G eg­
ner der Absichten der S o w je treg ie ru n g  im m er m ehr den 
F ü h re r  im  K am pfe gegen R o t erkennen.

B e r lin  h a t  soeben in  der Z e it seiner Olympischen S p ie le  
seine A nziehungskraft au f  die gesamte bürgerliche W e lt  
erw iesen. G anz E u ro p a  und  viele G äste a u s  Übersee v e r ­
einigten sich w ährend  der Festwochen in n e rh a lb  der 
M a u e rn  der tonangebend gew ordenen reichsdeutschen 
H aup tstad t j ihre Berichte in der H e im a t über deutsches 
K önnen und  W issen werden den „ Z u g  z u  D e u t s c h -  
I a  n d" stärken und da fü r sorgen, daß S o w je tru ß lan d , 
sollte es seinen verbrecherischen Anschlag au szu füh ren  w a ­
gen, nicht n u r  au f d e u t s c h e n ,  sondern auf e u r o ­
p ä i s c h e n  W iderstand stößt. I s t  dieser einheitlich o r­
ganisiert und von d e u t s c h e m  l a t  w i l l e n  geführt, 
so w ird  sich d a s  Schlachtenglllck den na tio n a len  und  christ­
lichen F a h n e n  zuneigen.

I n  dem neuen und v e rjü n g ten  E u ro p a , d as  dann  a u f­
gebau t w erden w ird , w erden aber n u r diejenigen V ölker 
eine bestimmende R o lle  zugewiesen bekommen, die in  dem 
K am pfe von  W eiß gegen R o t m it H and  und Kopf B esen- 
v e rm u t gezeigt haben. O bservator.

Z u obigem A rtikel unseres M ita rb e ite r s  sei au f einen A uf­
satz des bekannten englischen Jo u rn a lis ten  W a r d  P r i c e  ver­
wiesen, in dem letzterer u. a. au sfü h rt, datz der K am pf zwischen 
der faschistischen oder nationalsozialistischen und der bolschewisti­
schen W eltanschauung über a lle  Grenzen hinausreiche >und jedes 
Volk erfasst habe. O bw ohl der B olschewism us in  Frankreich 
und S p a n ien  Fortschritte  erzielt habe, sei ihm  durch die W ieder­
aufrüstung  Deutschlands ein neues und mächtiges H in d ern is  in  
M itte leu ro p a  entgegengestellt worden. W ie Luzifer vor dem 
F a ll wolle S ta l in  d ie M ächte der F in s te rn is  m obil machen, aber 
der deutsche Erzengel M ichael bereite sich schnell d a rau f vor, 
das Feld  zu behaupten. A uf G rund  von E rw ägungen  über 
die deutsche L andesverte id igung  und infolge der an tikom m uni­
stischen Grundsätze des N a tio n a lso z ia lism u s  sei der deutsche 
F ü h re r zum W ächter W esteuropas gegen den Bolschewism us 
bestimmt. Obw ohl die V erstärkung der sowjetrussischen R üstun ­
gen von den üb rigen  westeuropäischen M ächten kaum zur K en n t­
n is  genommen worden sei, so seien sie nach deutscher Ansicht doch 
bedrohlich. D ie Tschechoslowakei habe den ersten S c h r it t  zur 
Schaffung einer neuen G rupp ie rung  in M itte leu ro p a  ergriffen , 
indem  sie ein M ili tä rb ü n d n is  m it der S o w je tu n io n  abgeschlos­
sen und es dadurch den Sow jetrussen erm öglicht habe, sich dem 
Herzen Deutschlands zu nähern . Sowjetrussische M il i tä r f lu g ­
plätze seien auf tschechischem G ebiet errich tet w orden und sowjet- 
russische M ilitä r f lie g e r  könnten dadurch B e r lin  und M ünchen 
in zwei S tu n d en  erreichen. R u m än ien  baue eine strategische 
E isenbahnlin ie , um  Sow jetru tzland m it der Tschechoslowakei zu 
verbinden. W ard  P r ice  verweist w eiter auf die sicheren E rfa h ­
rungen, die U ngarn  m it dem Bolschew ism us u n te r B ela  K un 
gemacht habe, und spricht die Überzeugung au s, datz auch Ö ster­
reich, I t a l i e n  und P o len  aus D eutschlands S e ite  stehen w ü r­
den. D ie S te llungnahm e Frankreichs sei von der Entwicklung 
des zurzeit in  G ang befindlichen sozialen K am pfes und von der 
tatsächlichen W irksam keit des srauko-sowjetrussifchen P a k te s  im  
K riegsfa lle  abhängig . E ng land ,  so schliefet der Verfasser, müsse 
„im F a lle  e ines Konfliktes"  zwischen dem Bolschewismus und 
dem N a tio n a lso z ia lism u s „ n eu tra l"  ( ! ! )  bleiben.
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zumeist solche K urbedürftige, d ie schon in  den früheren  Ja h re n  
den W eltk u ro rt besucht haben, die H eilw irkungen seiner Q uellen 
kennen und nunm ehr die G elegenheit ergreifen , um  B adgastetn 
w ieder aufzusuchen. D er Zuzug von K urgästen w ird  jetzt auch 
durch das prachtvolle W ette r begünstigt, d a s  im G ebirge herrscht.

D as neue Pfcrdcaussuhrkontingcnt nach Deutschland. W ie 
w ir erfahren , sind eben Besprechungen über die Festsetzung des 
neuen K on tingen ts  fü r die P fc rd cau sfu h r nach Deutschland in 
G ang gekommen. F ü r  das W irtschaftsjah r vom 1. Oktober 1935 
b is 30. Sep tem ber 1936 w aren  1400 Stück Eebrauchspferds fest­
gesetzt worden, die an fan g s  Sep tem ber so ziemlich ausge lie fe rt 
sein w eiden. M an  rechnet dam it, daß im Hinblick auf die jüngste 
V erständigung eine V ergrößerung  des K o n tingen ts  erreicht 
werden kann,

Ricsenandrang beim Münchner Paßam t, D as M ünchner 
„A bendbla tt"  schreibt u n te r dem T ite l „D ie P o lize i polizeilich 
gesperrt!" u n te r anderem : „M an  w ar da rau s  vorbereite t, dag 
der erste T ag , an  dem die A n träge  aus E rgänzung  des Reise­
passes durch E in tra g u n g  des Verm erkes der G ültigkeit des P a f ­
fes auch fü r R eisen nach und durch Österreich gestellt werden 
konnten, e inen  großen A ndrang  b ringen  werde. A ber die W irk­
lichkeit h a t alle E rw a r tu n g en  Ubertroffen, Um 7.30 U hr werden 
die A m tsräum e der P o lizeid irek tion  fü r den P arte ienverkeh r 
geöffnet, aber schon vor 7 Uhr stellten sich die Leute vor dem 
H aupteingang  an. Um 7 U hr w aren  es m indestens schon 500 
Personen, Zunächst versuchte m an  dadurch auszukommen, daß 
m an  die Leute n u r schubweise h inein ließ . A ber bald zeigte es 
sich, daß auch diese M aßnahm e nicht genügte. Rach 9 U hr en t­
schloß m an sich deshalb, den H aupteingang  des Po lizeigebäudes 
ganz zu sperren. Trotzdem stauten sich auch an  diesem E ingang  
bald die Menschen, Um 10 U hr w urden die W artenden  noch 
einm al eingelassen. D an n  w ar der Z u t r i t t  fü r Leute, die den 
Verm erk haben w ollten, endgü ltig  gesperrt. Den R euan lom - 
menden e rk lä rten  die B eam ten, daß das P a ß a m t um 15 Uhr 
w ieder geöffnet werde. D as  E in w o h n eram t ist sonst nachm it­
tag s  fü r den P arte ien v erk eh r geschlossen, Angesichts des R ie ­
senandranges ging die Po lize id irek tion  entgegenkommenderweise 
davon ab," Andere B lä t te r  berichten, daß sich Tausende von 
Menschen in  der M ünchner Po ltze id irek tion  eingesunden hätten , 
um die B ed ingungen  zur A usreise nach Österreich zu erfahren.

D ie deutsche P olizei grüßt ihre österreichischen Kameraden. 
B erlin , 1. S eptem ber, D as  Deutsche Nachrichtenbüro m eldet: 
Die E endarm erieoffiziere  und B eam ten  Österreichs haben in 
ih re r Zeitschrift d a s  zwischen Österreich und dem Reich getrof­
fene Abkommen a ls  d a s  heißersehnte Ende eines unseligen B ru ­
derzwistes begrüßt, dessen unheilvolle  Fo lgen  d ie G endarm en 
Österreichs in  ihrem  großen Ü derw achungsgebiet deutlich w ah r­
genommen hä tten . M it einem herzlichen G ruß w andten  sie sich 
an ihre K am eraden im  Reich, W ie nun  der K am eradschafts­
bund deutscher P o lize ibeam ter in  seinem O rg an  m itte ilt , w ird  
dieser G ruß von allen  A ngehörigen der deutschen P o lize i aus 
d as herzlichste e rw idert. D er P o lizcibeam te, der m itten  im  
Volke stehe, erlebe die praktische A usw irkung  dieses gütlichen 
Ü bereinkom m ens am  allerersten und könne auch am  besten seine 
N otw endigkeit ermessen. D eshalb  h ä tte n  die P o lizeibeam ten  
des ganzen Reiches, nicht n u r  im E renz land , am  Abend jenes 
T ages, an  dem  die unerträgliche S p a n n u n g  zwischen zwei V öl­
kern gleichen N am ens, gleicher Sprache und gleicher K u ltu r  ih r 
Ende gefunden habe, erleichtert aufgeatm et. D er K am erad ­
schaftsbund verknüpft m it seinem G ruß an  alle K am eraden der 
österreichischen P o lize i den Wunsch nach einer verständnisvollen  
und gedeihlichen Z usam m enarbeit a n  den gem einsamen Aus­
gaben, _____________

Schacholympiade in München.
B ei der Schacholympiade in  M ünchen w urden nachfolgende 

Endergebnisse e rz ie lt: U ngarn  110% P unkte , dam it an  erster 
S te lle  und G ew inner der G oldm edaille! 2. P o le n  108 P u n k te : 
3. Deutschland 106% ; 4. Jug o slaw ien  104% ; 5. Tschechoslowakei 
104; 6. L e ttlan d  96% ; 7. Österreich 95; 8. Schweden 94; 9. 
D änem ark  91% ; 10. E stland 90; 11. L itau en  77% ; 12. F in n ­
land  75; 13. H olland 71% ; 14. R u m än ien  68; 15. N orw egen 
64% ; 16. B ra silien  63; 17. Schweiz 61% ; 18. I t a l i e n  59; 19. 
I s l a n d  57% ; 20. Frankreich 43% ; 21. B u lg a rien  38% Punkte.

Wiener Herbstmesse 1936.
Di« Kollektivausstellungen des Gewerbeförde-rungsamtes 

der n.ö. Landesregierung.
I m  R ah m en  der d ie s jäh rig en  Herbstmesse ( 6. bis 13. 

Septem ber) m eiden w ieder K ollektivausstellungen m it ge­
werblichen Erzeugnissen Rieideröste rre ichs zu finden fein. 
I m  M essepalast w erden cn einer K ollektivausstellung fo l­
gende A rtikel zu sehen sein: Keram iken fü r  den  täglichen 
Gebrauch und fü r die Ausschmückung non  W ohnungen , 
W aldo ie rtle r G la sm aren  a u s  edlem B le ik ris ta ll m it H a n d ­
schliff, G a lan te rie - und  B ijo u te riew aren , S p ie  W a re n  und 
andere K leinartikel au s Holz. I n  der N euen B u rg  wird 
eine zweite K ollektivausstellung des E ew erbefö rderungs- 
am tes durch D ioram en  un!d B ild e r fü r N iederösterreichs 
N aturschönheiten w erben. I n  den anschließenden beiden 
R ä u m e n  w erden T extilien , S trickw aren , P u llo v e r, B lusen , 
K le idkom binationen, neuartige Schöpfungen in  K inder­
kleidern und H an darbe iten  verschiedener A r t  zu sehen sein. 
Selbstverständlich w erd en  auch die bere its bestens e in­
geführten W achauer Stickereien und die W a 'ldv ie rtle r F i ­
le ta rb e iten  nicht fehlen. Handgew ebte A rtikel und hand- 
geknllpfte Teppiche w erden d a s  B ild  ergänzen. I m  M esse­
h a u s  R o tu n d e  w ird  eine weitere K ollek tivausstellung  u n ­
tergebracht sein. H ier w erden die S p o r ta r tik e l v o r­
herrschen. S k i und R o d eln  verschiedener P roven ienz  w er­
den a n  die kommenden M iN terfreuden gem ahnen. Auch 
a llerle i andere H olzw aren  werden ve rtre ten  sein: N ieder­
österreichische B a u e rn m ö b e l, die schon auf den vergangenen 
Messen viel In teresse  erweckt haben , B ugho lz- und B ü ro ­
möbel sowie P a rk e tte n . Neben den H olzw aren w ird  auch 
die M etallb ranche m it Kunsffchmiedearbeiten, pa ten tierten  
F a h rrä d e rn , Drähkerzeugnissen, landwirtschaftlichen B e ­
darfsgegenständen und Pressen an  der K ollektivausstellung 
beteiligt fein. D ie niederösterreichische K orbflechterei w ird 
ihre Spezm lerzeugnisse am  R otundengelände in der N ähe 
des 'W esteinganges aufstellen. Die n.ö. Korbflechter w er­
den K orbm öbel, d a ru n te r Erzeugnisse a u s  W eide und 
R o h r  fü r G a rte n  uNd H aus sowie K leinkorbw aren  zeigen, 
von denen besonders die schmucken Näh'körbchen und K o rb ­
vasen hervorgehoben sind. Z w ei P y ra m id e n  a u s  Wäsche­
körben und landw irtschaftlichen K örben  w erden a u f  die 
B e d eu tu n g  dieser A rtikel in  der Korbflechterei hinweisen. 
D ie letzte Kollektivgruppe w erden die n.ö. F aß b in d er stel­
len, die im  V ere in  mit den F aß b in d e rn  W ien s  einen P a ­
v illon  in  nächster N ähe d e r L andw irtschaft belegt haben .

D ie großen und kleinen Fässer, die vielfach mit schönen 
H olzb ildhauerarbeiten  versehen sind, werden ein eindrucks­
volles B i ld  von der Leistungsfähigkeit dieses Eew erbe- 
zweiges geben. D a s  n.ö. Gew erbe hofft, daß die kommende 
W ien er Messe, die ja  im  Zeichen einer besonderen W ir t ­
schaftsbelebung steht, auch seine bescheidenen E rw a rtu n g e n  
e rfüllen  w i r d . _________

Tödlicher Bergsteigerunsall im Gesäuse.
Der a lp inen  Ret tungsstelle  Admont wurde  M o n tag  früh aus  

Esta tte rbodon gemeldet, daß sich dort  am Vortage abends ein 
Bergsteigerunsall ereignet  habe, dem wiederum ein junges  M e n ­
schenleben zum Opfer fiel. Die beiden B ergarbe i te r  E duard  
S  t  ü  ck l und Joses R  e u s i e d l a u s  Leoben waren vom Haindl- 
kar a u s  aufgestiegen, um über die  sehr schwierige Nordkante 
der Roßkuppe den Hochtorgipsel zu erreichen. S ie  ha t ten  Se i l -  
sicherung angelegt und waren um 18 Uhr bere it s  20 M ete r  un ­
ter dem E ip ie l ;  sie ha tten  somit alle schwierigen S te l len  h in te r 
sich. D a  sie nu r  mehr einen verhä l tn ism äßig  leichten Teil  der 
Route  zu überwinden ha tten,  legten sie das S e i l  ab, um frei 
den Ausstieg zum Gipfel durchzuführen. E duard  Stück! kletterte 
a l s  erster, Josef Neusiedl e tw as  tiefer unte r ihm. E tw a  zehn 
M ete r  un te rha lb  des Gipfels  hörte  E duard  Stück! plötzlich unter  
sich Steinschlag und gleich d a rau f  erfolgte der S tu r z  feines K a ­
meraden. Josef Reu|iei>l stürzte e twa 600 M ete r  tief ab und 
blieb dann  in  der Peternfchartenschlucht liegen. D or t  wurde  
seine vollständig zerschmetterte Leiche gefunden. Die a lp ine R e t ­
tungsstelle Admont entsandte eine Mannschaft, welche die B e r ­
gung durchführte. Der Verunglückte w a r  20 J a h r e  a l t  und M i t ­
glied der Bergsteigerschaft Leoben und der Jungmannschast 
Donawitz. _____________

Oertliches
aus Waidhosen a.d.Lj. und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Kom m enden S o n n ta g  findet 
in  W aiühosen  a . d. P b b s  (a l te s  R a th a u s )  um  6 U hr 
abends ein evangelischer G ottesdienst statt.

* Ernennung. Der B undesm in ister fü r Ju s tiz  h a t  den 
N o ta ria tsk an d id a te n  D r. H a n s  R e g e n s p n r s k y  zum 
N o ta r  des hiesigen N o ta r ia ts  e rn an n t.

* Persönliches. D er B u n d esp räfiden t h a t den W acht­
meister beim  P a n z e rw a g e n -B a ta illo n  H errn  F ran z  K o - 
h a u t ,  S o h n  des Inkassanten  der städt. E le k triz itä ts ­
werke H errn  F ra n z  K ohout, nach A bsolvierung der O ffi­
ziersschule zum L e u t n a n t  e rn an n t.

* Silberne Hochzeit. Dieser T age feierte der Schmiede- 
meister H err E d u ard  H o s m a n n  m it feiner G em ahlin  
A l o i s i a im engsten Fam ilienkreise d a s  Fest der silber­
nen Hochzeit. Unsere besten Glückwünsche!

* Bundesrealschule in Waidhosen a. 6. Pbbs. D a s  
S chu ljah r 1936/37 b eg inn t am  M o n tag  den  14. S e p te m ­
ber. N euanm eldungen  von Schülern  werden S o n n t a g  
den 13. Septem ber von 9 b is  12 U hr in der D irek tio n s­
kanzlei entgegengenom m en. Die Schüler haben sich hiezu 
in B eg le itu n g  ih re r  E lte rn  öder deren S te llv e rtre te r ein­
zufinden und  sämtliche Iahrcszengnisse (d a s  letzte m it der 
A bgangsklausel versehen), den T a u f-  und Heimatschein 
sowie zwei vollständig ausgefü llte  N a tio n a le  (Drucksorten 
sind beim S c h u lw a rt erhältlich) vorzulegen. D ie A u f­
n ah m sprü fungen  in  die 1. K laffe finden am  14., in  höhere 
Klaffen am  14. und  15. Sep tem ber s ta tt. W icberholungs- 
und  N ach tragsp rü fungen  werden am  15. und 16. >Septem ­
ber abgehalten . Die betreffenden Schü le r haben sich u n ­
bedingt a m  15. Sep tem ber um  8 U hr bei den H erren  P r o ­
fessoren zu m elden. D a s  H eiligengeistam t w ird  D onners­
tag  den 17. Septem ber um  8 U hr in der S tad tp fa rrk irch e ' 
abg eh a lten . D ie Schüler versam m eln sich hiezu uni %8 
U hr in  ih ren  K lassenzim m ern. Nach dem G ottesdienste 
w ird ihnen  die S chu lo rdnung  und der S tu n d e n p lan  be­
kanntgegeben. D er regelm äßige U nterricht beg inn t am  
F re itag  den 18. Sep tem ber.

* Kaufmännische Wirtschastsschule. D a s  S chu ljah r 
1936/37 beginnt am  16. S ep tem b er 1936. D ie A ufnahm e 
in  die erste K laffe setzt die erfüllte  Schulpflicht v o ra u s  und 
e rfo lg t ohne A u fn ah m sp rü fu n g  bei N achw eis der A bsol­
v ie rung  der Hauptschule oder auf G ru n d  des Iah reszeu g n is- 
ses über die vierte Klasse einer M ittelschule, d a s  in  den 
einzelnen Gegenständen w enigstens die N ote „genügend" 
ausw eist, abgesehen von  Frem dsprachen, Zeichnen und  T u r ­
nen. Schüler m it geringerer B o rb ild u n g  haben  zu B eg in n  
des S ch u ljah res eine A u fn ahm eprü fung  a u s  Deutsch und 
Rechnen abzulegen. D ie  E inschreibung neu  eintretender 
Schüler findet am  13. und 14. Septem ber von 10 b is  12 
U hr s ta tt. D ie Schüler haben zur Einschreibung in  B eg le i­
tung  ih rer E lte rn  oder deren S te llv e rtre te r zu erscheinen 
und  e in  vollständig au sg e fü llte s  N a tio n a le  (F o rm u la r  
beim S c h u lw a rt erhältlich), den T a u f-  bezw. G e b u r ts ­
schein, den Heimatschein und 'das letzte Schu lzeugn is m it­
zubringen. Die A usnahm sprü fungen  werden am  15. S e p ­
tem ber, die W iederholungsprüfungen  und  die N achtrags- 
Prüfungen  am  16. Sep tem ber abgehalten. B e g in n  um  (49  
U hr. D ie Einschreibung jener Schüler, die der A n sta lt be­
re its  angehören, findet am  17. S ep tem ber um  (g 9  U hr 
in  den K lassenzim m ern statt. H iebei h a t  jeder Schüler 
dem Klassenvorstande ein ausgefü lltes N a tio n a le  zu über­
reichen. A m  17. Septem ber versam m eln sich die Schü ler 
um  3/48  U h r in den Klassenzimmern zum  E rö ffn u n g s- 
gottesdienst und nachher zur V ernehm ung der S chu lo rd ­
nung . D er regelm äßige U nterricht beginnt am  18. S ep ­
tember um  7.15 U hr früh.

* Eewcrbl. Fortbildungsschule. D a s  S c h u lja h r  1936/37 
beginnt am  17. Sep tem ber 1936. 'Die A nm eldung  der 
Lehrlinge durch die L eh rh e rrn  h a t gem äß §  01 des G e­
setzes vom 8. M ü rz  1923 im  allgem einen spätestens 8 T age 
v o r B eginn des S ch u lja h re s  persönlich oder schriftlich zu 
erfolgen. Hiebei sind Vor- und Z unam e, die G eb u rtsd a ten , 
die Zuständigkeit sowie B eg inn  und D a u e r  der Lehrzeit 
des L eh rlin g s  der Schu lle itung  bekanntzugeben. P e rsö n ­
liche A nm eldungen werde» am  13. und 14. S ep tem ber von 
10 bis 12 U h r vo rm . in  der Direktionskanzlei der gew erb-

liehen Fortb ildungsschule (R ealschulgebäude) entgegen­
genom m en. Der regelm äßige Unterricht beg in n t am  M o n ­
tag den 21. S ep tem ber um  2.10 U hr nachm ittags.

* Radio Wien bringt am  7. S ep tem ber um  22.10 U hr 
in  einem K onzert Bes W ien e r Funkorchesters u n te r Lei­
tung von K apellm eister Joses H o l z e r  den M arsch 
„W aibhofner G ruße"  für Streichorchester von E rn st v. 
H a r t l i e b  z u r  E rstau fführung .

* Tennisturnier. B e i prächtigem W ette r fand  vom 28. 
b is  30. August das vom  Frem denverkehrsverein  veransta l­
tete T e n n is tu rn ie r  s ta tt, d a s  bei sehr gu ter B ete iligung  
einen recht anregenden  V erlaus nahm . D em  T u rn ie re  
w ohn ten  u. a. auch der iGemeiNdeverwalter der S ta d t  
W aidhofen  a. d. 2)., L an d esreg ie ru n g ra t D r. V . M  a l l y, 
und der B ezirk shaup tm ann  von Am stetten, D r. A l l i n  - 
g e r, zeitweise bei. W ir  w erden  über die V eran sta ltu n g  
und die Ergebnisse in nächster F o lg e  ausführlicher berichten.

* Bezirksfeue-rwehrverband Waidhofen a. d. Pbbs. 
( B e z i r k s f e u e r w e h r  v e r b a n d  s t a g . )  S o n n ta g  
den 30. A ugust fand  in S t .  L eonhard  a . W . der d ie s jäh ­
rige ordentliche B ezirksfeuerw ehvoerbandstag  statt, welcher, 
vom  herrlichsten W e tte r  begünstigt, e inen  schönen V erlaus 
n ah m . A ußer den 20 V erb andsfeuerw eh ren  n ahm en  noch 
8 R achbatfeuerw ehren  d a ra n  teil, so Baß die ganze V er­
an sta ltung  a ls  vollkommen gelungen bezeichnet w erden 
konnte. 3 M usikkapellen, die O rtsm usik, die F eu e rw eh r- 
kapelle A llh a rtsb e rg  und Das W e d l-Q u a r te tt ,  sorgten fü r 
die B elebung des sonst ruh igen  B ergdö rfle in s S t .  Leon­
hard . Rach dem Festgottesdienste m it H etdenehrung fand  
im  G asthause F örste r die V erb an d stag u n g  statt, bei w el­
cher V erbandsobm ann  B l a f c h k o  80 V ertre te r der a n ­
wesenden Feuerw ehren  begrüßen konnte. P ro g ra m m ä ß ig  
wickelte sich die T ag u n g  ab und konnte a ls  besonderer F est­
akt die D ekorierung des B ezirksobm annste llvertre ters 
B r u c k  s c h w e i z e r  m it dem  ä s ten . F euerw ehreh ren ­
zeichen 2. Klasse bezeichnet werden. A ls  V e r tre te r  fü r den 
entschuldigten L andesfeuerw ehrbeira t H ü l l e t  w a re n  B e ­
zirk sv e rb an ü so b m an n  K o l b  und  Bezirksschriftführer 
L a n g  a u s  A m stetten erschienen. N achm ittag s w urden 
folgende K am eraden  ausgezeichnet, und zw ar: F ra n z  
M a y e r  m it dem E hren ü ip lo m  des Reichsfeuerw ehroer- 
bandes für 50 D ienstjah re , J o h a n n  B l i n d h o f e r ,  F rz . 
F ü r n  H a m m e r ,  Josef F  ü r  n  w e g  e r, J o h a n n  S t e ­
cher ,  Josef P i r a m p l ,  I g n a z  S t a d l e r ,  F ra n z  H  a- 
s e l s i e i n e r ,  M e d .-R a t D r. E rnst M e y e r ,  F e rd inand  
B  u ch e g g e r und Josef P i r k  1 L a u e r  m it der bundes­
staatlichen E h ren m ed aille  für 40 jäh rige  Feuerw ehrd ienst­
zeit, G eorg  B  e r t h o l d, A n d re a s  S t o r c h ,  A n ton  
© r e m ,  F ra n z  F i c h t i n g e r ,  H e rm a n n  F  a t  t  i n  g e r, 
F ra n z  K i r c h w e g e r ,  S te p h a n  R e i c h e r z e d e r ,  A n ­
ton F ü r n s c h I i e f, M ichael © a l l m a n n ,  L udw ig  
F r e i n b e r g e r ,  F lo r ia n  L u g e t ,  A n to n  F i d a ,  Josef 
23 a ch 1 e r  und A nton  W a g n e r  m it d er bun d ess taa t­
lichen E hrenm edaille  für 25 F euerw ehr-D ienstjah re  und 
endlich F ra n z  N a g e  l, L udw ig R a m s a u e r ,  A nton  
G r ü b e t ,  F ra n z  K o p f s c h l ö g e l ,  K a r l  S t o c k i n -  
g e r, F ra n z  V  a n d i a n, J o h a n n  S  p e r 1, F ra n z  
A b e l ,  Fritz D  o r  f w i r t, Josef K e t t l e t ,  S te p h a n  
G e o r g ,  A lo is  R  e i t m a i e r  und Friedrich  T a u t e t  
für  3 0 jäh rig es  verdienstvolles W irken a u f  dem  Gebiete des 
Feuerw ehr- und R ettungsw esens m it dem E hrend ip lom  
des n.ö. L andesseuerw ehroerbandes. D ie  freiw . F e u e r ­
w ehr S t .  L eonhard  a. W . kann m it dem  vollen  E rfo lg  die­
ser V e ran s ta ltu n g  zufrieden sein und sprach sich F euer- 
w eh rhaup tm ann  uNd B ürgerm eister S c h w a n d e g g e r  
auch dahin a u s ,  daß  a lle s  sehr schön und eindrucksvoll v e r ­
lau fen  ist. G u t H eil!

* Von der Volksbücherei. S a m s ta g  den 5. Septem ber 
ist die Bücherei w ieder von % 5  b is  6 U hr geöffnet. B is  
M itte  S ep tem ber ist n u r  S a m s ta g  Büchereistunde. A b 
15. Septem ber ist die Bücherei w ieder D ien stag  von 5 b is  
6 U hr und S a m s ta g  von % 5  b is 6 U h r geöffnet.

Vezirksbauernkammer W aidhofen a. 3J.
Schlachtoichabsatz. Nächster S chroe ine transport nach S ank t 

M arx  am M o n tag  den 21. Sep tem ber ab Opponitz, ©stabt, 
W aidhofen a. d. 2)bbs, A llh a rtsb e rg , K röllendors und W allm ers- 
dors, nächste Schlachtrinderlieserung nach W ieu -S t. M arx  am 
S a m s ta g  den 19. Sep tem ber ab S ta t io n  W aidhosen a. d. P bbs. 
A nm eldungen wie b isher.

Obst- und Gcmllsceinsicdekurs in Pbbsjtz. W ir w iederholen 
nochmals, daß am  M o n tag  den 7. und D ien stag  den 8. S ep ­
tem ber in Pbbsitz, B ereinsheim , ein Obst- und Eemüseeinsiede- 
kurs für F rau e n  und M ädchen stattfindet. D er K u rsb e itra g  
b e träg t 8 1.— pro  Person. A nm eldungen und nähere  A u s­
kunft bei F r a u  R  i p l oder F r a u  F a h r n g r u b e r  oder H errn  
A s p a  l t  e r in  Bbbfitz.

Auszeichnungen für langjährige Dienste in der Land- und 
Forstwirtschaft. Die n.ö. Landes-Landw irtschastskam m cr fü h rt 
im E invernehm en m it der n.ö. Landeshauptm annschaft auch 
heuer eine Auszeichnung lan g jä h rig e r Dienste in  d e r Land- und 
Forstw irtschaft dutch. V erliehen w erden D iplom e, M edaillen  
und auch G eldpräm ien, je nach der A nzahl der D ienstjahre, an 
bäuerliche D ienstboten, E u tsa rb e ite r , F o rsta rb e ite r, landw . 
G ä rtn e r  usw. wie auch an  landwirtschaftliche Angestellte. Die 
M indcstdienstzcit bei ein und demselben A rbeitgeber b e trä g t 5 
J a h re . A nm eldungen find durch den A rbeitgeber b is  20. S e p ­
tem ber beim zuständigen B llrgerm eisteram tc oder bei der 
B auernkam m er zu erstatten.

Melkerprämiicrung. Anläßlich der 3. Zuchtviehschau des V er­
bandes M urbodner R inderzüchter R iederöstcrreichs, die am  1. 
Oktober in  W aidhofcn a. d. P b b s  s tattfindet, e rfo lg t auch eine 
P rä m iie ru n g  des verd ienten  M elkperfonals. L a u t Beschluß 
können M elker oder M elkerinnen  p rä m iie r t werden, wenn 
sie m indestens 10 J a h re  bei ein- und demselben Züch­
ter, der M itg lied  einer M urb o d n er Rinderzuchtgenossenschaft im 
Bezirk W aidhofen a. d. P b b s  fein muß, beschäftigt sind. K inder 
des Besitzers können nicht p rä m iie r t werden. A n träge  sind im 
W ege der Rinderzuchtgcnosscnschast b is  längstens 20. Septem ber 
an  den V erband M urbodner R inderzüchter in W ien zu richten.

W iener Herbstmesse vom 6. b is 13. September. Ausweise zu 
8 6.— und T ageskarten  zu 8 3.—, die zu e iner 25prozcntigen 
F ah rte rm äß ig u n g  auf den B undesbahnen  und zum freien E in ­
t r i t t  in die Messe berechtigen, sind D ienstag , D on n erstag  und 
S a m s ta g  v o rm ittag s  in der K anzlei der B auernkam m er e r­
hältlich. _____________
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* T odesfall. Nach längerem  Leiden ist im  hohen A lter 
aion 80 J a h re n  der Hausbesitzer und Elektriker H err A ugust 
L i p n i k  gestorben. D er V erstorbene, der bis «vor einigen 
J a h r e n  seinen B eru f ausübte , w a r ein ü b e rau s  biederer, 
arbeitsam er Geschäftsm ann, der sich stets des größten A n ­
sehens seiner M itb ü rg e r  erfreute. B esonders eifrig be­
tä tig te  er sich bei der F eu erw eh r, die ihm  in W ürdigung 
seiner Verdienste eine Ehrencharge verliehen hatte. D as  
Leichenbegängnis fand am  8. ds. un ter großer B e te iligung  
statt. D ie freiw. F euerw ehr gab ihrem  verdienten K am e­
raden korporativ  d a s  letzte ehrende G eleite. R. I. P.
_  * Todesfälle. A m  28. August E rw in  A t s c h r e i t e r ,  
Schüler, h ier, P a te r t a l  6, im 10. Lebensjahre. —  A m  
gleichen T age H err Jo sef N  e m i n  g , Knecht in B ib e r­
bach, im 63. L ebensjahre.

* Die 11. Olympischen Spiele in Berlin 1936. Der 4. 
T eil des am  5. und 6. «September im T o n k i n o  H i e ß  
zur V orfü h ru n g  gelangenden O ly m p ia film s  b ring t präch-

Kaufrnannschaft, 
Gewerbe- und Zunftwesen.

Kaufmannschaft des Landes Niederösterreich.
Gremium Amstetten.

S e k re ta r ia t: Amstetten, Bahnhofstratze N r. 8, F e rn ru f  N r. 233. 
D ienststunden: Täglich von HH b is  12 U hr und von A14 b is  17 

Uhr, S a m s ta g  vo rm ittags .
Am tstage in Waidhosen a. d. P b b s. D ie B ezirksle itung der 

Kaufmannschaft des L andes Niederösterreich, G rem ium  Amstet­
ten, g ib t h iem it höflichst bekannt, Latz an  jedem e r s t e n  D ien s­
tag  von 8 b is  11 Uhr v o rm ittag s  im  Sitzungszim m er des R a t­
hauses der S ta d t  W aidhofen und an jedem d r i t t e n  D on­
n e rs tag  von 2 b is  5 U hr nachm ittags im Easthof H ierham m er 
im M o n a t r e g e l m ä ß i g  ein A m t s t a g  stattfindet. Die 
M itg lied er der Kaufm annschaft des L andes Niederösterreich 
werden ersucht, diese N eueinführung  der A m tstage recht zahl­
reich in Anspruch zu nehmen, umsomehr über jegliche Angelegen­
heit ih res  B erufsstandes k o s t e n l o s e  A uskunft e r te ilt  w ird.

M iudcftaltcr für Lehrlinge. D as G rem ium  der K aufm ann- 
schaft b rin g t in  E r in n eru n g , datz a ls  L ehrlinge n u r K naben 
und M ädchen aufgedungen werden dürfen , die das 14. Lebens­
ja h r  vollendet haben. K inder u n te r 14 J a h re n  dürfen, auch 
wenn sie die Pslichtschulen vollständig abso lv iert haben, von 
H andelsgew erbetreibenden n u r zu leichten A rbeiten  verw endet 
werden. D a der Abschluß eines L eh rvertrages  m it diesen K in ­
dern nicht in  F rage  kommt, sollen die K aufleu te  bei der A uf­
nahm e durch rechtzeitige Anzeige bei der Gemeindebehörde die 
Ausstellung einer A rbeitskarte  veranlassen.

Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbd.
Bezirksleitung der n.ö. Schmiedezunft. — Gesellenprüfung.

Die B ezirksle itung W aidhofen a. d. P b b s  der n.ö. Schmiedezunft 
schreibt fü r S a m s ta g  den 26. Septem ber eine G esellenprüfung 
aus, wozu alle freigew ordenen L ehrlinge und schon früher fre i­
gewordene Lehrlinge, die d am als  keine G esellenprüfung abge­
legt haben, aufgefordert werden, bei der B ez irksle itung  W aid ­
hosen a. d. P b b s  ein Gesuch (stempelsrei) um  Zulassung einzu­
bringen. Dem Ansuchen sind beizuschlietzen: a) der L eh rvertrag , 
l>) d a s  Lehrzeugnis, c) das A bgangs-(A bschluß-)Zeugnis der ge­
werblichen Fortbildungsschule oder der Bescheid des B undes- 
m in ifterium s fü r U nterricht über die B efre iung  vom F o r tb il­
dungsschulbesuch oder die B estä tigung des Fortb ildungsschul- 
ra te s , datz eine V erpflichtung zum Schulbesuch nicht bestanden 
h a t: <l) T auf- und Heimatschein. A uf G rund  des Ansuchens w er­
den die P rü flin g e  dann u n te r B ekanntgabe des T ages der prak­
tischen P rü fu n g , des Gesellenstückes usw. einberufen. D ie P r ü ­
fungstaxe b e träg t S 20.— und ist längstens am  T age der P r ü ­
fung im  S ek re ta ria te  W aidhosen zu erlegen.

Bezirksleitung der East- und Schankgewcrbezunft. — W ar­
nung. Die B ez irksle itung  e rh ä lt K en n tn is , datz in  anderen  B e­
zirken eine Person, die sich a ls  V e rtre te r unserer „Zunftnachrich­
ten" ausg ib t, A bonnem ents fü r d ie Zunftnachrichten sammelt. 
W ir  machen aufmerksam, datz die „Zunftnachrichten" nach wie 
vor kostenlos an die Z unftm itg lieder versendet werden, daher 
auch keinerlei A bonnem entsbeiträge eingehoben werden. Selbst­
verständlich ist auch niem and von der Z u n ft leg itim ie rt, irgend ­
welche wie im m er geartete B eiträge  für die „Zunftnachrichten" 
einzuheben. E s  wurde lediglich an die Z u n ftm itg lied e r in  der 
Ju n i-N u m m er d ie E in lad u n g  gerichtet, einen e inm aligen  fre i­
w illigen  B e itra g  zum Pressefonds im B e tra g  von S 1.50 zu 
leisten. E s  w ird  somit ein sträflicher M ißbrauch geübt. F a lls  
sich diese P erson  auch im  Bereiche unseres Bezirkes zeig->n sollte, 
w äre  sofort die Anzeige bei der P o lize i oder G endarm erie  zu 
erstatten  und die B ezirksle itung  der East- und Schankgewerbe- 
zunft zu verständigen.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Väckcrzunst. — M eister­

prüfung. D ie A bnahm e der M eisterprüfung im Bäckergewerbe 
findet am D ien stag  den 29. Septem ber um 8 U hr früh  in A m ­
stetten statt. B ew erber haben ih r gestempeltes Gesuch, welches 
an  die Bezirkshauptm annschaft Am stetten zu richten ist, b is  
längstens 18. Septem ber bei der gefertigten B ez irksle itung  ein ­
zureichen. Dem Gesuch ist beizulegen: Lehrzeugnis, Gesellen- 
P rüfungszeugnis oder Gesellenbrief, bestätigte A rbeitszeugnisse 
über eine m indestens 3 jährige V erw endung a ls  Geselle, bei 
selbständigen G ew erbetreibenden an  S te lle  dieser Zeugnisse der 
Gewerbeschein, T auf- und Heimatschein, e igenhändig geschriebe­
ner L ebenslauf und B estä tigung der W ohngem einde. 'D ie P iü -  
fungstaxe im B etrage  von 30 Schilling  ist vor der P rü fu n g  zu 
erlegen.

Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Bäckerzunft. — Aufdingung, 
Freisprechung und Gesellenprüfung. Die A usdingung, F r e i ­
sprechung und A bnahm e der G esellenprüfung bei der B ezirks­
le itung  Amstetten der n.ö. Väckerzunst findet am  D ien stag  den 
29. Septem ber um 8 U hr früh statt. Z u r A ufdingung ist m itzu­
b rin g en : D er L eh rve rtrag  in dreifacher A u sfertigung , ein a m ts ­
ärztliches Z eugn is  über die körperliche E ignung  des L eh rlings, 
der T auf- und Heimatschein, das letzte Schulzeugnis und die 
A ufdinggebühr im B etrage von S 4.—. D ie L ehrzeit b e träg t 3 
J a h re  und ist hinsichtlich der L e h rlin g sh a ltu n g  zu beachten, datz 
ein M eister a lle in  oder m it einem regelm äßig beschäftigten Ge­
hilfen^ einen L ehrling , bei zwei oder m ehr ständig beschäftigten 
G ehilfen zwei L ehrlinge ha lten  da rf. D ie A nm eldung für die 
Freisprechung und die A bnahm e der G esellenprüfung sind b is  
längstens 20. Septem ber beim B ezirksgew erbese lre ta ria t A m ­
stetten, Linzerstratzc 13, einzubringen und folgende Belege an- 
uschlietzen: E in  stem pclsreies Ansuchen um Zulassung zur Ee- 
ellenprllfung, der L eh rvertrag , das Lehrzeugnis, T auf- und H ei­

matschein und das A bgangszeugnis der gewerblichen F o r tb i l ­
dungsschule, bezw. eine B estä tigung des Fortb ildungsschu lra tes, 
datz eine V erpflichtung zum Schulbesuch nicht bestanden hat. D ie 
G esellenvrüfungsabnahm e erfo lg t im Bäckereibetrieb des Be- 
zirkszunftsm eisters H errn  H ans S i e d e r  in  Amstetten, K ir- 
chenstratze 4. D ie Freisprechgebühr von 8 6.— und die Gesellen- 
p rüsungstaxe  von 8 8 — sind bei der A nm eldung zu erlegen.

tige B ild e r von «vevschiödenen W ettkäm pfen und  von der 
schönen Schlußfeier.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 5. Septem ber, 2 , % 6, 
%7 und 0 U h r : ,,«F a n g ' n i e i m A  p r  i I e t w a s  a  n !" 
S e h r  lustiger T on film  m it Albrecht S chönhals, C a ro la  
Höhn, C h arlo tte  D audert und  anderen. „D  i e 1 1 . O  I y -m- 
p i a d e B  e r l i n  1 9 3  6“ , 4. T e il und Schluß. Berichte- 
bene W ettkäm pfe und die schöne Schlutzfeier. —  Ju g en d - 
vorstellungen^um  2 und y45 U h r m it dem gleichen P r o ­
g ram m . —  S o n n ta g  den 6. Septem ber, 2 , %7 und
9 U hr: „ A f e r n ,  d e r  g r ö ß t e  S p i o n  a l l e r  Z e i ­
t e n " ,  ein sehr^ spannender Verschwörerfilm  m it W olfgang  
L iebeneiner, S .  Schllrenberg, F ra n z  Schafheitlin , O lga  
Dschechowa, H. «v. S to lz  u . a. „D  i e 1 1 . O l y m p i a d e  
B e r l i n  1 9 3  6“ , 4. T eil und Schluß. «Verschiedene W e tt­
kämpfe und die schöne Schlußfeier.

* Vom kommenden Winterfahrplan. N u n m eh r liegt 
der ganze E n tw u rf  des W in te rfa h rp la n es  1936/37 vor. 
Derselbe b ring t außer den bereits vor einigen W ochen ge­
brachten noch w eitere N euerungen , die im  Nachstehenden 
kurz e rw äh n t werden: Die B eib eh a ltu n g  der D -Züge 49 
und 50 auch im W in te r haben w ir bereits gemeldet. E r ­
freulich ist auch, daß der Verkehr v o n  A m stetten nach W a id ­
hofen in den M orgenstunden  so bleibt, wie im  S o m m er: 
es  w ird  also a n  W erktagen G em .-Zug 951 (A m stetten 
ab 5.44 U hr, W aidhofen-BahN hof an  6.44 U hr) und täg ­
lich Pers.-Zug 923, Amstetten ab 7.20 U hr (m it Anschluß 
an  S t .  P ö lte n  und L inz), W aidhöfen  an 7.53, und zw ar 
dieser Zug a l s  Perfonenzug b is  S e lz ta l verkehren. W e­
niger erfreulich ist die V orm ittag so e rb in d u n g  m it W ien . 
D a der besonders beschleunigte D -Z ug 121 ab  4. Oktober 
Zwischen W ien und L inz überhaup t keinen A ufen tha lt m ehr 
n im m t, w ird der Frühanschluß von W ien  durch den E ilzug  
131 hergestellt, der aber schon um  7.10 U hr in  W ien ab ­
geht. D a die A nkunft in  W aidhofen aber auch erst um 
10.21  ̂ U hr erfolgt, so bedeutet dies eine V erlängerung  
der F a h rtd au e r  von W ien  b is W aidhofen  um  rund  % 
•stunden . Angesichts der besonderen Beschleunigung Des 
D -Z uges 121, der überdies in  den Zeiten «des stärksten V er­
kehres für F ahrtbegünstigungen  gesperrt ist, dürfte  kaum 
e tw a s  dagegen zu machen fein. Die entsprechende Gegen- 
Verbindung nach W ien mit Zug 914, W aidhofen  ab 18.13 
U hr (frü h e r 17.57 U h r), ist e tw as  abgeändert: m an  triff t 
m  W ie n  m it E ilzug 132 um  21.12 U h r ein, w as  der 
Z ugslage  vor dem J a h r e  1929 ungefähr entspricht. Diese 
A bänderung bedeutet zw ar eine V erlängerung  •der F a h r t ­
dauer um  e tw a 30 M in u ten , dafü r aber eine V e rb illi­
gung. G anz  abgeändert sind die Pendekzüge 925 und  926 
Zwischen A m stetten und W aidhofen: ersterer geht in A m ­
stetten  schon um  11.59 U hr im  Anschluß an  D -Z ug 55 
(W ien  ab 10.00 U hr) und den neu eingeführten Perso­
nenzug 411 (W ien  ab 8.05 U hr) ab und tr if f t  in  W aid - 
hosen um  12.33 U hr ein. Zug 926 w ird von W aidhofen  
um  13.32 U hr abgehen und in Am stetten P ersonenzugs­
anschluß nach W ien (an  17.57 U hr) und  Linz (a n  16.00 
U hr) finden. Diese Züge haben Anschluß nach und von 
der P b b s ta lb a h n . Erfreulicherw eise ist der Anschluß der 
Personenzüge 917 (ab  A m stetten  16.35 U hr, W aidhofen 
an  17.12 U hr) und 918 (W aidhofen  ab 12.15 U hr) an  
See D-Züge 135 (W ien ab  14.30 U hr) und 136 (W ien  
a n  14.45 U hr) beibehalten. Hervorzuheben ist noch, daß 
Zug 920 (b ish e r  W aidhöfen  ab 9 .06  U h r) um  etw a 20 
M .n u te n  früher lieg t, um  in A m stetten den Anschluß an 
die Züge 131 und 317 nach L inz  zu erreichen. I m  Ü bri­
gen ist die A nzahl der Züge gegenüber dem V o rw in te r 
unverändert. I m  W in te r  (vom  19. Dezember b is  10 
A p ril)  verkehren w ieder die S portzüge 927 und  928. D er 
b isher bestandene Anschluß von  Personenzug 313 (W ien  
ab  10.05 U hr) nach W aidhofen  w ird , wie w ir erfahren , 
durch einen A utobusanschluß der Pkw u wiederhergestellt. 
A uf der P b b s t a l b a h n  w ird  der N achm ittagszug 
4956  nach Göstling und K ienberg um  eine S tu n d e  früher 
gelegt und im Anschluß an  den P endelzug  925 schon um  
12.55 U hr von W aidhofen  abgehen, wodurch der lange 
Zwischenraum zwischen dem Schulschluß und  der A bfahrt 
dieses Zuges verm ieden w ird , wie es von  den E lte rn  der 
im  P b b s ta l  w ohnenden S chü lern  w iederholt gewünscht 
wurde. Leider h a t dieser Zug w ieder den einstündigen 
A u fe n th a lt in «Göstling, w as  w ohl für "diesen O r t, nicht 
aber fü r W aidhofner, die A usflüge in d a s  Gebiet des 
Ötschers oder D ürrenste in s un ternehm en  wollen, vo rte il­
haft ist. Auch Zug 4953 liegt früher und kommt schon um  
13.27 U h r nach W aidhofen. A n S onn- und  Feiertagen , 
an  denen G em .-Zug 951 nicht verkehrt, verkehren die 
M orgenzüge der P b b s ta lb a h n  sowohl nach Pbbsitz a ls  auch 
nach L unz wie im S o m m er a ls  reine P erfo n en K g e  im 
Anschluß an  Z ug 923 später (W aidhofen  an  7 .59 bezw. 
8.09  U h r ) ; infolgedessen kann an  diesem T age  Personen - 
zug 5013a von  Pbbsitz (ab  8 .34 U h r)  den Anschluß an  Z ug  
920 nicht m ehr erreichen. D er N achm ittagszug 5052 
nach Pbbsitz liegt auch um  etw a %  S tu n d e n  
früher (W aidhofen ab 13.30 U hr). W enn auch einzelne 
H ärten  des F a h rp la n e s , die durch Verschiebung in  den 
Berkehrszeiten der in te rn a tio n a le n  D -Züge hervorgeru fen  
werden, gem ildert und zum  T eile  auch verm ieden w urden, 
so ist nicht zu leugnen, datz die stiefmütterliche B e h a n d ­
lu n g  der Strecke A m stetten— S e lz ta l— Bischosshofen, die 
Zu den landschaftlich schönsten unseres an  N aturschönheiten  
w ahrlich nicht a rm en  H e im atlandes zählt, im m er w eiter 
fortschreitet, obw ohl nachw eisbar w enigstens im  S o m m er 
viele Reisende diese obeNdrein kürzere Strecke dem viel w e­
n iger bietenden W eg über L inz vorziehen. Alle für den 
Frem denverkehr in W aidhofen  und Umgebung m aß­
gebenden S te llen  werden d esh a lb  nach wie vor bestrebt 
fein, d a h in  zu wirken, daß  dieses unverd ien te  U nrecht so­
bald  a ls  möglich wieder gutgem acht wird.

* Um eine Stadtmauer. W e r die (eingegliederte B ie - 
derineierum rahm ung  der hiesigen Spitalskirche betrachtet, 
ah n t nicht, daß  in n e rh a lb  dieser anheim elnden freundlich­

friedlichen U m grenzung ein Stück S ta d tm a u e r  sich befin­
det, d a s  vor v ie len  Ja h rh u n d e r te n  zur «Wehr diente und 
.wahrscheinlich n u r  dem Z u fa ll es verdankt, daß es noch er­
h a lten  ist. D eutlich find an  dieser kleinen M a u e r  noch die 
Schießscharten zu sehen und es ist sicher anzunehm en, daß 
schon zur Türkenzeit diese schützende W eh rm au e r bestand. 
B ish e r  w a r dieses Stück M a u e r  den Blicken der A llgem ein­
heit entzogen, da  der R a u m  zwischen derselben und der 
Kirche a ls  M a te ria lp la tz  diente. N u n  w urde der P la tz  
vo llständig  geräum t und  es soll d o rt nach den Absichten 
der S ta d tv e rw a ltu n g  ein kleiner öffentlicher S itzgarten  
errichtet w erden. H an d e lt es sich bei der fraglichen M a u e r  ■ 
auch n u r um  ein kleines Stück, so ist d ies  dennoch bem er­
kensw ert, da im S tad tgeb ie te  n irgends m ehr ein Stück 
S ta d tm a u e r  unversehrt e rha lten  ist. E s  ist dankbar a n ­
zuerkennen, d aß  die S ta d tv e rw a ltu g  bestrebt ist, E rin n e ­
rungen  a n  längst vergangene T ag e  unserer S ta d t  zu er­
h a lten  und  zugleich dam it den löblichen Zweck verfolgt, 
zu r Verschönerung der S ta d t  beizutragen.

* S.K. „Blaue Elf". A m  S o n n ta g  den  30. A ugust 
fan d  in W aidhofen  d a s  -Retourspiel in  der zw eiten R unde  
um  den P ö k a l des L andes Niederösterreich zwischen S K .  
H ausm en ing  und  „ B la u e  E lf"  s ta tt. „ B la u e  E lf "  siegte 
5 :3 . Schneller und fa irer K am pf beider M annschaften. 
D ie  bessere S tü rm e rre ih e  entschied d a s  «Spiel. S eh r gut 
gefielen B rachte! a ls  M itte llä u fe r  sowie sämtliche S tü r ­
m er, wie übe rh au p t «die Leistung der M annschaft eine e in­
heitlich gu te w a r . Z w ei schöne K opstore R e ja s  fanden be­
sondere A nerkennung. Torschützen: H ohendanner, Schnei­
der (2 ) . R e ja  (2 ) . Reserven 9 :4  fü r „ B la u e  E lf " .  D a s  
R esu lta t entspricht nicht dem  S p ie lv e r la u f , «da die Über­
legenheit der „ B la u e n  «Elf" w eitaus größer w ar. «Sonn­
tag  den 6. ös. beginnt die Herbst-meisterschaft m it einem 
S p ie l in  K em aten. A m  darauffolgenden «Sonntag M eiste r­
schaftsspiel gegen A llersdorf in «Waidhofen. «Durch die T e i l ­
nahm e zweier neuer V ereine im  P b b sg a u , «Sarling und 
P öch la rn , w erden sich die K äm pfe noch interessanter gesta l­
ten. A ls  F a v o r it g ilt H ausm en ing , P bbsgau-Pokalfieger 
1936 und  «derzeit stärkster V erein des G au es . Doch find 
Überraschungen keinesw egs ausgeschlossen, wie d a s  sonn­
tägige Pokalsp iel gegen „ B la u e  -Elf" gezeigt hat.

* 1. W.S.K. ( D i e  F u ß b a l l m e i f t e r f c h a f t b e -  ' 
g i n n t ! )  S o n n ta g  den 6. «September starten  die M an n - 
«ichaften «der 1. Klasse W est, in  die auch der 1. W aidhofner 
«Sportklub auf G rund  seines M eisterschaftssieges in der 
Y bbsgaugruppe aufstieg, zu den ersten K äm pfen im 
M eisterschaftsbewerb. D ie A uslosung «(die -Erstgenannten 
haben P la tz w a h l)  ergab  folgende P a a ru n g e n :  1. W a id ­
hofner S p o rtk lu b  gegen S .K . H erzogenburg, „«Amateure" 
S t .  P ö l t e n — D S V .  G m ünd , F .K . H a r la n d  —  „H ittag  
N eu d a"  P ö ch la rn , «Sp. V g. N eulengbach —  «S.K. T raisen ,
V . f. V . K re m s —  S .K . „Schw arze E lf "  S t .P ö l te n ,  Sp .W g. 
P öch la rn  —  F .K . S ta tte rsd o rf , l.-A m stettner F .K . -(spiel­
fre i). D er W S .K .  h a t also bereits im ersten «Spiel einen 
der stärksten G egner «der 1. Klasse in  «Waidhofen zn G ast. 
D ie M annschaft w ird  a lles daransetzen müssen, um  gegen die 
H erzogenburger, die erst vor kurzem Am stetten au f eige­
nem P la tz  4 :1  besiegen konnten, ehrenvoll abzuschneiden 
und  die Bestand-möglichkeit in  der Klasse zu rechtfertigen. 
D ie «M annschaftsaufstellung w ird  «Sam stag bekann t­
gegeben. «Das T o r w ird  voraussichtlich «Atschreiter «hüten, 
obw ohl m an  N e id h a rt m ehr R o u tin e  zuspricht. I n  der 
V erte id igung  stehen sicher E roßschartner und  R ain inger, 
die gegen die «spielstarken G egner ihre große F o rm  werden 
zeigen können, auch die L äuferreihe w ird voraussichtlich 
w ieder durch W ag n er I, R auchegger und  Schneider besetzt 
-werden. «Die Zusammensetzung des A ng riffe s  w ird  dem 
S ek tio n sle ite r «sicherlich Kopfzerbrechen machen, es g ib t hier 
verschiedene M öglichkeiten: Edi Aichinger w äre sicherlich 
der «M ittelstürm er von  „ F o rm a t"  —  wenn er w ill, W edl 
w ird voraussichtlich w ieder ha lb links zu finden fein , in 
der rechten «Verbindung «spielt ev. H a as . F ü r  die F lü g e l-  | 
Posten stehen Jo fz i, E ottsbacher, H erm entin  und W a g - . 
n er II zur V erfügung. J e d e n fa lls  m uß d a s  beste und 
stärkste T eam  zusam m engestellt w erden, um  gegen diesen 
äußerst spielstarken G egner günstig  abschneiden zu können. 
D a s  Haupl«spi-el, welches um  y25  U hr beg inn t, leitet 
Schiedsrichter Holitzky, W ien . «Reserven V28 U hr. —  
S o n n ta g  den 13. S eptem ber fä h rt der W S .K .  zum  2. 
M eisterschaftsspiel nach G m ünd. D a  n u r  die K am p fm an n ­
schaft «startet, sind bequeme «Sitzplätze im A u to b u s  zu v e r ­
geben. F a h rp re is  8 7.— . A nm eldungen  im  K lublokal, 
G as th a u s  K iem ayer.

* Schöne weihe Zahne üben eine starke Anziehungskraft aus.
S ie  sind der schönste natürl iche Schmuck. E s  ist so leicht, schöne 
weihe Zähne zu haben,  wenn m an morgens  und abends die be­
kannte Q ua l i tä ts -Z ahnpas te  E h l o r o d o n t  benutzt. Wählen  
S i e  Ehlorodont  schäumend oder »ichtschäumend nach I h r e m  per­
sönlichen Geschmack.

* A h . . .  ist cs wirklich so schlimm? S o  schlimm, wie einige 
sagen, wegen meiner g rauen  H a a re?  Aber tragisch nehme ich 
das  nicht, denn ich werde das  bewährte  Haarstärkungswasser 
E n t ru p a l  benützen, da s  sich a ls  vorzügliches M i t t e l  gegen graue 
H aare  erweist. Kopfschuppen und H aaraus fa l l  verschwinden nach 
kurzem Gebrauch. Prospekte kostenlos. Originalsiasche 8 8.80, 
m it  Postzusendung 8 9.80. Erhäl tlich in  a llen größeren P a r f ü ­
merien,  Apotheken und Drogerien.  Apotheke B a y e r ,  M e n ,
1. Bez., Wollzeile 13.

* Opponitz. ( B e s e t z u n g . )  D er b isherige  P fa r re r  in 
N eu h au s  bei E am in g , Heinrich T  r i n  k o, ist «mit 1. J u l i  
1936 auf «die P f a r r e  Opponitz «kanonisch investiert w orden.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. D er nächste evangelische 

Gottesdienst in A m stetten findet am  S o n n ta g  den 6. S e p -  4 
temder um  9 U hr v o rm itta g s  im  evangelischen K irchen­
saal statt.
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—  Neuwahl der Funktionäre des Bezirksfürforgerates 
Amstetten. D ie n.ö. Landesreg ierung  h a t  m it E r la ß  vom 
17. August 1936 die erfo lg te  N e u w a h l der F unk tionäre  
des B ezirksfürsorgerates A m stetten wie folgt Bestätigt: 1. 
O b m a n n  W ilh e lm  R a p p ,  B ezirksam tsfekretär i. R . in 
A m stetten; 2. O bm an n ste llv e rtre te r H a n s  S i e d e r ,  
Bäckermeister in A m stetten; 3. Kassier O tto  H a u s ­
m a n n ,  Fachlehrer in A m stetten ; 4. K assierstellvertreter 
F ra n z  P  i l z, B ürgerm eister in  A lle rsdo rf; 5. in terim isti­
scher V e rtre te r  des O b m an n es  F ra n z  S c h a d a u e r ,  
L a n d w irt in S in d e lb u rg ; 6. interimistischer V e rtre te r  des 
K ag iers  F ra n z  E  r  i m jun ., L a n d w ir t  in  Schirm ing.

— Vom Klerus. Der Bischof von S t .  P ö l te n  h a t den 
bischöflichen K onsisto ria lra t und E h ie r td o m h e n n  M onsig­
nore F ra n z  L i e h ,  P f a r r e r  in  M ark t Öd bei A m stetten, 
über sein eigenes Ansuchen von der F ü h ru n g  des D ekana t­
am tes A m stetten, das er über 20 J a h r e  inneha tte , en t­
hoben und  den Geistl. R a t  J o h a n n  M a y r h o f e  r, P f a r ­
r e r  in  S in d e lb u rg  bei A m stetten, u n te r gleichzeitiger E r ­
n e n n u n g  zum  bischöflichen K o n sisto ria lra t, zum  Dechant 
d e s  Dekanatbezirkes A m stetten bestellt.

— Ehrung des Olympiakämpfers Otto Licha. Dce 
S ta d t  A m stetten h a t ihrem  einzigen O lym piakäm pfer, 
H e rrn  O tto  L i ch a, dem M itg lie d  der H a n d b a llm a n n ­
schaft, die die silberne M edaille  e rran g , ganz ungewöhnliche 
E h ru n g e n  bereitet. D er b rav e  H an d b a lle r, welcher der 
S o h n  einer a rm en  K riegsgefallenenw itw e ist und sich u n ­
te r  großen E n tb eh ru n g en  au f die M itte lschu lleh rerp rü fung  
vorbereitet, w urde v o r  einigen T ag en  im  S ta d t ja a l  be­
sonders geehrt. Die S ta d t  w ar a u s  diesem A n laß  Beflaggt 
und der S a a l  w a r  Bis aus das letzte Plätzchen besetzt. B ü r ­
germ eister und Vize Bürgermeister h ie lten  Ansprachen, in 
denen sie die E rn e n n u n g  L uhas zum  E h re n b ü rg e r an ­
kündigten und  ferner bekanntgaben , daß die S ta d t ­
gemeinde die Kdsten des S tu d iu m s  Lichas b is  zu deren 
B eend igung  tragen  und ihm  nachher eine Existenz schaf­
fen werde. Außerdem w urden ihm  E hren g ab en  'der S t a d t ­
gem einde, der Stadtsparkasse und  des Traberzucht- und 
R ennvere ines überreicht. Die S ek tion  Amstetten des T ou- 
ringk lubs e rn an n te  ihn  zum E hrenm itg lied  und überreichte 
ihm  ein Geschenk, ebenso der F u ß b a llk lub  und d er K raft- 
sportverein . S o n n ta g  fand  in A m stetten ein F u ß ballsp ie l 
s ta tt , dessen R e in e rträ g n is  der M u tte r  des O ly m p ia ­
käm pfers zufloß.

— Sektion Amstetten des D. und Ö. Alpenovreines. 
A m  S o n n ta g  den 13. S ep tem ber w ird  ein S ek tio n sau sflu g  
auf den Ötscher un ternom m en . M itg lied e r und  F reu n d e  
der Sektion sind herzlich eingeladen, sich d a ra n  zu betei­
lig en . D er A u to fah rp re is  b e träg t 8 7.— . A nm eldungen 
(auch durch F e rn ru f )  b is  längstens 10. S ep tem b er bei 
H e rrn  P  i r ch e r, der auch nähere A uskünfte  erteilt.

—  Schützcuverein. D e r V erein  w ollte h in ter den a n ­
de ren  S p o rtv e re in e n  A m stettens nicht zurückbleiben und 
stellte daher beim  Feuerschießen am  30. August eine Ge- 
denkscheibe zu E h re n  des m it der silbernen M edaille  von 
den  Olympischen Festspielen in B e r l in  heimgekehrten 
H e rrn  O tto  L i c h a  auf. D ie B e te ilig u n g  am  Schießen 
w a r eine sehr rege. Nachstehend die Ergebnisse: T ief­
schüsse : 1. F ra n z  B ran d stö tte r , 1070 T e ile r ;  2. A. R a u ­
scher, 1180 T e ile r ; 3. J o h a n n  Schabetsberger, 1618 T ei­
le r ; 4. Jo sef H örm ann , 1633 T eiler. Kreise, und zw ar: 
1. G ru p p e ; 1. F ra n z  B ra n d s tö tte r , 42 ; 2. F ra n z  K retin, 
4 1 ; 3. F ra n z  Sattlecker, 39 ; 4. A lo is  Urfchitz, 35 ; 5. Josef 
R eifinger, 32. 3. G ruppe  :1. J o h a n n  Schabetsberger, 41 
(m it  A rm eeg ew eh r); 2. A lexander P au lezy n sk i, 22. G e­
w inner der Gedenlscheibe: K a r l  H örm ann . Nächstes 
Schießen am  S o n n ta g  den 13. Septem ber.

— Einbruchsdiebstähle. I n  der Nacht zum 31. August 
w urde der Landesforstschule in  der A rdaggerstraße sowie 
den anschließenden S ie d lu n g sb a u te n  beim  Schloß E d la  
von b isher unbekannten P ersonen  ein  unliebfam er^Befuch 
abgestattet, wobei leider m ehrere P e rso n en  zu Schaden 
kam en. S o  wurde in der W etkzeughlltte der Forstschule 
eine dort au fbew ahrte  schwarze W ollweste der im F o rs t­
betrieb  tä tig en  M a r ia  Fasching entw endet. I m  K anzlei- 
b au  w urden dem P rak tik a n ten  W ink ler verschiedene K lei­
dungsstücke und Schuhe entw endet, dagegen hatten  die E in ­
brecher ein P a a r  a lte  Schuhe a l s  „Entschädigung" zurück­
gelassen. D er Schaden, welchen Herr W inkler e rlitt, be­
lä u f t  sich au f e tw a 90 Schilling. —  I n  der Schrebergarten ­
siedlung w urde in  dem ganz neu e rb au te n  S o m m erh au s  
des H errn  F ra n z  J l l a  e in  F enster aufgesprengt, d a  jedoch 
keinerlei w ertvollere  Gegenstände in  dem G a r te n h a u s  
au fb ew ah rt w aren , konnte in diesem F a lle  kein w eiterer 
Schaden  angerichtet w erden. D agegen e r li t t  aber Herr 
M in ie re r  ju n . einen  Schaden von etw a 20 Schilling , da  
ihm  eine Schibluse entwendet w urde, die er im  G a r te n ­
h a u s  seines V a te rs  au fbew ahrt hatte. D ie T ä te r  ließen 
keine S p u r  zurück, welche zur E rg re ifu n g  führen könnte.

—  Unfälle der letzten Woche. A m  31. A ugust g litt der 
in  der Jn v a lid en fied lu n g  w ohnhafte F ra n z  G  u g l e r, 
welcher sich auf einem S paziergange befand , beim  A b­
schneiden eines Stück B ro te s , das er zur S tä rkung  m itge­
nom m en hatte, m it seinem M esser d e ra rt unglücklich ab, 
d a ß  er sich am  linken U n te ra rm  eine nicht unbedeutende 
S chnittw unde beibrachte und  von der A m stettner R e t­
tungsm annschaft in s  K rankenhaus ü b erfüh rt werden 
m ußte. —  E b en fa lls  am  31. A ugust ging die A lte rs re n t­
nerin  K a th a r in a  K u ß  wie alltäglich  zum W irtschafts­
besitzer E b lin g e r  in Eisenreichdornach, um  d o rt M ilch zu 
holen. B eim  V erlassen des H auses kam F r a u  K uß a u s  
unbekannter Ursache zu F a l l ,  wobei sie einen Unterschenkel­
bruch e r litt  und von der A m stettner R e ttu n g sa b te ilu n g  
in s  hiesige K ran k en h au s  ü berführt werden mußte.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F re ita g  den 
4 . b is  einschließlich M o n ta g  den 7. Septem ber: Hansi 
K n o te t, K u r t Fischer-Fehling und  T heodor Loos in 
„ D a s M ä d c h e n v o m M o o r h o  f". —  M ittw och  den

9. und D o n n e rs ta g  den 10. S ep tem ber: „ G e f a n g e n e  
d e r  s c h w a r z e n  B e r g e " .  B o n  F re ita g  den 11. b is 
einschließlich M o n ta g  den 14. S e p te m b e r: A n n y  O n d ra , 
W olf A lbach-R etty , H an s  R ichter und F r ie d l H ae rlin  in 
„ E  r o ß r e i n e  m a c h e  n “ .

Rcumortt a. b. Pbbs. (6  e 16 ft m o r d.) D er SLfäh- 
rige L a n d w irt M ichael A m e s r e i t e r  a u s  Kem m elbach 
h a t sich am  29. A ugust frühm orgens in der R ühe feines 
Anwesens in  selbstmörderischer Absicht vor den Z ug gew or­
fen. E ine  W ahnvorste llung , e r ‘Jet dem R u in  nahe, haben 
ihn  in den T o d  getrieben.

Blindcnmarkt. ( U n f a l l . )  Am  25. August w urde au f 
der B undeSstraße die Z im m erm a n n sg a ttin  T heresia  
W i e b e r g e r  a u s  W olfpasßng, die nach B lin d en m ark t 
zum A rzt fahren  w ollte, a u ß e rh a lb  des O rte s  B lin d e n ­
m arkt von einem entgegenkommenden A u to  e tfa ß t und  in 
den S tra ß en g ra b en  geschleudert. S ie  e r l i t t  n u r  unbedeu­
tende H autabschürfungen, ehr F a h r r a d  dagegen w urde 
stark beschädigt. D ie Insassen des A u to s , verm utlich  F r a n ­
zosen, h ielten  sogleich a n , erkundigten sich nach ihrem  B e ­
finden und ersetzten der F r a u ,  die unvorsichtig gefahren 
sein dü rfte , den geforderten B e tra g  von 8 150.—  für das 
F a h rra d .

V iehbors. ( R  e u e r  G e m e i n d e a r z t . )  H err Dok­
to r  O tto m a r W e i c h e s m ü l l e r  wurde zum G em einde­
arzt der S an itä tsg em ein d eg ru p p e  V iehdorf bestellt.

Aus S t . Peter in der Au und Umgebung.
^ Seitenstetten. ( V  o m K l e r u  s .)  P r ä l a t  D r. Theodor 
S p r i n g e r  h a t den S tif tsk a p itu la r  P a te r  Jo sef M l l l  - 
l e r in  B iberbach zum P fa rrv e rw ese r in Aschbach, den 
S tif tsk a p itu la r  P a te r  A m bros R o s e n a u e r  in  M ind- 
hag  zum P fa rrv e rw ese r in B iberbach, den R eupriester P .  
Heinrich S c h l e i c h e r  zum K ooperato r in  M a rk t Asch­
bach, und den K ooperator P a te r  G o tth a rd  S c h r a m m  
in  M a rk t Aschbach zum K ooperato r im S t i f t  Seltenste!- 
ten e r n a n n t  W eite re  w urde der K a p itu la r  P .  A d a lb e rt 
B u t z  des S tifte s  Lam bach, D .D ., m it der F ü h ru n g  der 
P f a r re  W indhag  b e trau t.

Seitenstetten. E s  w u r d e n  g e t r a u t :  I n
W  e i st r a ch M a x  S  t u n d n e r, Fleischhauer, und  K a ro ­
line M e  n z l, Fleischhauerei- und  Hausbesitzerstochter. —  
I n  S e i t e n  s t e l l e n  F ra n z  S c h w a r z  a u s  W a ld h a u - 
fcn m it J o h a n n a  H o fe  r  a u s  S t .  G eorgen a. W . (D .D .) ;  
ferner F ra n z  H i n g s t e i n e r ,  V e rw a lte r  des S t i f te s  Set- 
tenstcttcn, m it M a r ia  H  ö f l e r, Schm iedm eisters- und 
Easthausbesitzerstochter. —  I n  W i e n  F ra n z  W  u n s ch, 
E asthof- und Lkonomiebefitzerssohn a u s  Seitenstetten, und 
H elene S c h  w a r z e n b e r g e r .  P r iv a te  in W ien.

S t . Peter i. d. Au. ( E h r u n g . )  I n  M ark t S t .  P e te r  i. d. 
Au fand am S a m s ta g  den 15. August (M a r ia  H im m elfahrt) 
in der M üllerherberge, G asthaus der F ra u  M a r ia  S  ch m i d im 
Bachviertel, die E h ru n g  eines verdienstvollen M itg lie d es  der 
ehem. M ah l- und Sägemüllergenossenschaft in S t .  P e te r  i. d. 
Au, verbunden m it e iner kleinen Festfeier, statt. Zufolge e in ­
stim m igen Beschlusses dieser Genossenschaft in ih re r letzten 
H auptversam m lung  vom 15. August 1935 wurde H err Josef 
W  a l l n c r, ehem. K unstm llhlen- und Sägewerksbesitzer in  B u ­
bendorf, derzeitiger Gutsbesitzer am  Neudauhos in  D orf S e iten - 
stetten, in  A nerkennung und W ürd igung  seines lan g jäh rig en , 
verdienstvollen W irkens in  der Genossenschaft zum E h ren m it­
glied e rn an n t. H err Josef W allner w ar seit 1. J u n i  1895 M it ­
glied der Genossenschaft, dann vom 24. A p ril 1898 b is  18. M ai 
1913, also 15 J a h re , Ausschußmitglied, vom 18. M ai 1913 b is
1. N ovem ber 1917, also i'A J a h re , P o is tan d ste llv e rtre te r und 
vom 1. N ovem ber 1917 b is  zum 25. Dezember 1935, das sind 
18 J a h re , Eenossenschaftskommissär, daher über 40 J a h re  lang  
in der Genossenschaft ein treu e r und vorbildlicher K äm pfer. Nach 
einer B egrüßungsansprache seitens des gewesenen Eenossen- 
schastsvorstandes H errn  F ran z  R o s e n f e l l n e r ,  M ühlen- und 
Sägew erksbcsitzers in  Weistrach, e rg riff der ehem alige S ek re tä r 
der Genossenschaft H err D irektor K a rl O t t das W o rt zur Fest­
rede. I n  form vollendeter Weise schilderte er den W erdegang des 
J u b i la r s  und w ürd ig te  in  treffenden, wohldurchdachten W orten  
die großen Verdienste desselben um die Genossenschaft. M it  
einem  begeisterten dreifachen Hoch a u f  den H errn  J u b i la r ,  w el­
cher u n s  noch viele J a h re  in voller Gesundheit e rh a lten  bleiben 
möge, schloß der R edner seine tiefem pfundene Ansprache. H ierauf 
überreichte H err V orstand R o s e n s e l l n e r  H errn  W a l l n e r  
das prachtvoll ausgeführte  E hrendip lom  u n te r G la s  und R ah ­
men. H err W allner, ob dieser besonderen E h rung  sichtlich ge­
rü h r t, dankte m it bewegten W orten  jedem einzelnen Kollegen 
und versicherte, daß er auch w eiterh in  seine ganze K ra ft wie 
b isher der A llgem einheit zur V erfügung stellen werde. D er J u ­
b ila r  w urde a llseits  beglückwünscht. Anschließend g ra tu lie r te  
der H err V orstand Rosensellner auch dem H errn  S ek re tä r der 
Genossenschaft D irektor K a rl O t t zu seinem 25jährigen  J u b i ­
läum , da dieser seit 1. J u n i  1911 in  der Genossenschaft un e rm ü d ­
lich tä tig  ist, und sprach ihm fü r seine besondere P flich ttreue 
und erw orbenen V erdienste den besten Dank und die vollste A n­
erkennung aus. Nach herzlicher Beglückwünschung seitens der 
Anwesenden dankte H err S e k re tä r O t t  sür die ehrenden 
W orte  m it der Versicherung, jederzeit sein W issen und Können 
jedem einzelnen M itg lied  der Genossenschaft sehr gerne zur V er­
fügung zu stellen. D er offiziellen Festfeier schloß sich eine kleine 
Festtafel und eine recht gemütliche U n te rh a ltu n g  an. Diese Fest­
seier gestaltete sich zu einem echten Fam ilienfeste und w ird  allen 
gewiß in bester E r in n e ru n g  bleiben.

Aus Haag und Umgebung.
Stadt Haag. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  A m  22. 

August feierte der V izebürgerm eister H e rr  V e te r in ä r ra t  
D av id  A  ch a tz m it feiner G a ttin  d a s  Fest der silbernen 
Hochzeit. D ie S tadtgem einde ließ durch eine A bordnung 
ein Glückwunschschreiben überm itteln .
^  S ta d t  Haag. ( P  r  o b « f 1 u g i m f e l b  ft g e b a u t e n  
F l u g  z e u g . )  Kürzlich un te rn ah m  der Elektrotechniker 
E  r a b n e r den ersten P ro b e flu g  m it feinem selbsterbau­
ten  F lugzeug. V<ele H aag er h a tten  sich beim  S t a r t  e in ­
gefunden. Der Aufstieg verlief g la tt , d as F lugzeug  erhob 
sich und landete g la t t  nach ein igen  Schleifen über dem  
S tad tg eb ie t w ieder au f dem S ta rtp la tz , wo der Lenker 
und E rb a u e r  von allen Zuschauern jube lnd  em pfangen 
wurde.

B on der Donau.
Ybbs o. d. Donau. ( E v  a n g. E  o t t e s  d i e n st.) D er 

nächste evangelische G ottesdienst in  Y bbs a. d. D. findet 
am  S o n n ta g  den 6. S ep tem ber um  2 U hr nachm ittags in 
der Schule s ta tt.

Pöchlarn. ( H a r a k i r i  e i n e r  F r a u . )  Die 3 2 jäh ­
rige B und esb ah n fch affn e rsg attin  Jofefine N e u h a u f e r ,  
die an  einem schweren chronischen G e lenksrheum atism us 
litt  und  auch von  einem  N erven le iden  feit langem  befallen  
w a r, brachte sich m it «n e in  Rasiermesser drei tiefe W u n ­
den am  U nterleib bei, d a n n  schnitt sie sich die Handgelenke 
auf. F r a u  N euhau fer, deren  G atte  zur Z e it der T a t  im  
D ienst w ar, w urde von ih re r zw ölfjäh rigen  Tochter m  der 
Küche, in  e iner B lu tlach e  liegend, aufgefunden.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Evang. Gottesdienst. A m  S o n n ta g  den 6. S ep tem ­

ber findet in  W eyer a. d. E .  um  3 U hr nachm ittags ein 
evang. Gottesdienst statt.

** Goldene Hochzeit. Am  30. A ugust feierte der B r ie f ­
träger i. R . H err J o h a n n  P a u n g a r t n e r  m it feiner 
G a ttin  d as  Fest der goldenen Hochzeit.

Nadio-Programm
vom Montag den 7. bis Sonntag den 13. September 1936.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf, T u rn en . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ra m m  für 
beute. 7.25—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen- 
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-U hr-Frühbeobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
W afferftandsberichte. 11.25: S tu n d e  der F ra u . 11.55: W etterbericht 
und W etteraussichten. E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen, W etterbericht und W etterausstchten. M ittagsberich t, 
P ro g ram m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V erlau tb a ru n g en . 15.00: 
Zeitzeichen, W iederho lung  des W etterberichtes, Effektenschluß- 
kurse, P roduktenbörse. 16.00: N achm ittagsbericht, V a lu ten - und 
Devisenkurse. 22.50: V e rlau tb a ru n g en .

M ontag den 7. Septem ber: 15.20: Jugendstunde. Ju gend  
w ill in die W elt. G riechenland. 15.40: S tu n d e  der F ra u . 16.05: 
A us a lten  und neuen Tonfilm en. 17.00: P eg asu s  im Joch. 
17.20: A lt-W ien er Höfe. 17.40: Konzertstunde. 18.10: S tu n d e  
des B u raen lan d es . K lang  und S a n g  a u s  dem B u rgen land . 
E in  Höroericht von der d rit ten  Burgenländischen Volkskunst­
woche in Eisenstadt. 18.40: Ludw ig B olazm ann. E in  öster­
reichischer Bahnbrecher der Physik. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.10: Zeitsunk. 19.20: Erntedankfest, v e ran sta lte t vom V .F .- 
W erk „N eues Leben". 20.00: K länge a u s  der S te ie rm ark . 
21.00: Geistliche M usik fü r In s tru m en te . 22.00: 2. Abendbericht. 
22.10: U n terha ltungskonzert. 22.45: Bücheiecke. 23.00: F o r t­
setzung des U nterhaltungskonzertes . 24.00— 1.00: Tanzmusik.

D ienstag den 8. Septem ber: 15.20: W enn das S chu ljah r be­
g inn t. 15.40: A us den A nfängen der Dampfmaschine. 16.05: 
U nterhaltungskonzert. 17.00: Funkmesse. 17.10: W as mache ich 
m it m einen U rlau b sau fn ah m en ?  17.25: K lav ie rv o rträg e . 17.55: 
D ie S ied lu n g  „D reizehnlinden". Österreicher im U rw ald  B ra si­
lien s. 18.20: Bergsteiger erzählen. 2m  K am pf um eine W and. 
18.45: Gewerbliche In teressen  und die E inrich tung  zu ih re r V er­
tre tu n g . 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: W ien—G raz in  40 M i­
nuten . 19.30: A u s W erkstatt und B u reau . Berufsvorschulung. 
20.00: R uf der H eim at. Fröhliche M usik g rü ß t au s  S ta d t  und 
Land. 21.35: D as  F eu ille ton  der Woche. 22.00: 2. Abendbericht. 
22.10: V o rträg e  aus zwei K lav ieren . 23.05— 1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 8. Septem ber: 15.30: K inderstundc. Funk­
stunde der Arbeitsgem einschaft Ju n g -V a te r lan d  — O stm ark­
jugend. 15.40: Jugendstunde. D ie A rb e it im B ilde. 16.05: 
R ichard W agner-S tunde . 17.00: W ir  besuchen einen K ünstler. 
D er M ale r A lfred G erstenbrand. 17.15: D uo und T r io  fü r 
S treichinstrum ente. 18.00: Die Brücker P fo rte . 18.30: Zeitfunk. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.10: Abendkonzert. 20.35: K u n te r­
bunt. Zehn M in u te n  U n te rh a ltu n g . 20.45: Sym phon ie­
konzert. 22.00: 2. Abendbericht. 22.10: U nterhaltungsm usik . 
24.00— 1.00: Heim atklänge.

Donnerstag den 10. Septem ber: 15.20: K inderstunde. T iere  
in der Schule. 15.40: M otive aus B riefm arken. 16.05: U n te r­
haltungsm usik. 17.00: M oderne Eeslügelw irtschaft. W as  sollen 
w ir über G eslügelflltterung wissen. 17.15: N eues a u s  d e r Kunst­
geschichte Österreichs. 17.30: Konzertstunde. 18.00: D as  Gefühl 
der Notw endigkeit. 18.25: S to rstrom sbroen , die längste Brücke 
der W elt. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10:
1. Abendbericht. 19.10: Zeitfunk. 19.20: Altösterreichische H eer­
füh rer und Helden in  den ihnen gew idm eten A rm ee-, D efilie r- 
und R egim entsm ärschen. 20.45: S tim m e zum Tag. D ichtung 
und Bericht. 21.00: D ichterspiegel. E in  Q uerschnitt. 22.00:
2. Abendbericht. 22.10: U nterhaltungskonzert. 23.45— 1.00: 
Tanzmusik.

Freitag den 11. Septem ber: 15.20: F rauenstundc. Historische 
M edaillons  berühm ter F rau en . 15.40: Jugendstunde. Z e it­
genössische Stücke nach Volksweisen. 16.05: U nterha ltungskonzert 
der W iener P h ilh arm o n ik er. 16.40: W erkstunde fü r K inder. 
17.00: L iederoorträqe. 17.30: Wochenbericht über K örpersport. 
17.40: B ericht über Reise und Frem denverkehr. 17.55: „D er R in g  
des N ibelungen". E in  Bühnensestspiel von R ichard W agner. 
D r it te r  T a g : „G ötterdäm m erung". E tw a  20.00 (in  der ersten 
P a u s e ) : 1. Abendbericht. E tw a  21.25 (in  der zw eiten P a u se ) :
2. Abendbericht. 23.40— 1.00: W alzerm elodien verklungener
Zeiten.

Sam stag  den 12. Septem ber: 15.20: Ita lien ische Sprach-
stunde. 15.40: M andolinenkonzcrt. 16.30: B u n te s  Leben um 
uns. N aturbeobachtungen. 17.05: W unschkonzert 18.30: Ge­
b u rts ta g sfe ie r  an  der F ro n t. 19.00: 1. Abendbericht. 19.10: 
Symphonische B lasm usik. Österreichische Komponisten. 20.00: 
„ B itte  sich zu bedienen!" E in  musikalisches S o nderangebo t von 
D r. L o th ar R ied inger. 21.40: W ir sprechen über F ilm . 22.00:
2. Abendbericht. 22.30: O ra to rien - und O perna rien . 23.15— 1.00: 
U nterhaltungsm usik .

Sonntag den 13. Septem ber: 8.45: Geistliche S tu n d e . Ü ber­
trag u n g  des G ottesdienstes a u s  der E rzab te i S t .  P e te r  in S a lz ­
burg. 10.00: Frühkonzert. 11.00: F ü r  unser Landvolk. Aktuelle 
S tunde . 11.40: Zeitzeichen, V e rlau tb a ru n g e n . 11.45: Sym phon ie­
konzert. 12.55— 14.20: M elodien  von Jo h a n n  und Joseph 
S tra u ß . 15.00: Zeitzeichen, M ittag sb e rich t usw. 15.15: Bücher­
stunde. Humoristische Bücher. 15.40: A nton  D vorak: K lav ier- 
tr io  F -M oll, Op. 65. 16.20: D ie A lpenbew ohner und ihre M a r ­
te rln . 16.50: K urzw eil. 17.20: A rtu r  E rnst R u tra .  A us eige­
nen W erken. 17.50: B u n te  K länge. 19.00: Zeitzeichen. S p o r t­
bericht. 19.10: Fortsetzung des U n terha ltungskonzertes . 20.00: 
E w iges Gedicht. N iko laus L enau : Hcrbstklage. 20.05: D as  Lust­
spiel des M o n ats . „ B le ib t d ie F ra u  P rä s id e n tin ? "  Lustspiel von 
K a rl Bachm ann. 22.00: Abendbericht, der S p o r t vom S o n n tag . 
22.20: L ieder und A rien . 23.15— 1.00: Tanzmusik.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummer» 
gekennzeichnet.
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Wochenschau
D er bekannte Wdetendeutsche Dichter Robert Hohlbaum 

beging dieser Tage seinen 50. G eb u rts tag .
Z um  tschechoslowakischen G esandten in W ien  w urde der 

bisherige G esandte in  W ashington  Dr. Ferdinand Ve- 
verka ern an n t.

B ei einem  G oiserer Schuhmachermeister fuhr dieser T age 
ein  indischer F ü rs t, und zw ar der Maharao of Kutch a u s  
B o m bay , der gegenw ärtig in B adgaste in  zur K u r w eilt, 
m it G efolge vor und  lief) sich Goiserer Schuhe anmessen.

D er Professor der Szegeder Universität, Albert Szent- 
györgyi, h a t  eine b isher unbekannte A r t  Vitamin entdeckt, 
das sich a ls  äußerst w irkungsvolles H e ilm itte l gegen die 
B lu te rk ran k h eit erwiesen h a t.

I n  Jo h a n n e sb u rg  ist der D iam antenkönig  von  S ü d ­
afrika, Sir Thomas Cullinan, P rä s id e n t der E rsten  D ia ­
m an tenm inen  von T ra n s v a a l  und einstiger Besitzer des 
berühm ten % K ilogram m  schweren C u llinan^D iam an ten , 
im  A lter von  74 J a h r e n  gestorben. D er berühm te  C u l- 
lin a n -D iam a n t w urde durch einen Z u fa ll gefunden. E in  
Ausseher ha tte  ihn m it einem Messer au s  dem  Erdboden 
geborgen. A u s  dem R iesendiam anten  w urden  Edelsteine 
im W erte  von rund  27  M illio n e n  S chilling  h e ra u s ­
geschliffen.

D er zunehmende Absatzmangel fü r  die landw irtschaft­
lichen Erzeugnisse in  H olland  h a t jetzt in  einer Ortschaft 
a lle in  zur V ern ich tung  von  über e iner M ill io n  K ilo ­
g ram m  Gemüse geführt. D er V ern ich tung  fielen 250.000 
K ilog ram m  G urken, 16.000 K ilo g ram m  T om aten , 60.000 
K ilog ram m  B o h n en  und 30.000 K ilog ram m  S a l a t  sowie 
große M engen  T re ibhausgurken  und  'S tangenbohnen  zum 
O pfer.

I n  Moskau ist der K om m andeu r und  frühere O b er­
befeh lshaber der R o ten  A rm ee Sergej Sergewitsch Karne- 
new im  56. L ebensjah re  gestorben.

I n  der N ähe von Ja g o d in a  in  S e rb ien  lebt das 
schwerste Mädchen Jugoslawiens. E s  ist die 26 jäh rige  S a -  
w e ta  L idjalitsch, die 226 K ilo  wiegt. I m  übrigen  soll 
S a w e ta  kein häßliches M ädchen sein und sehr hübsch sin-

gen sännen. S ie  hegt übrigens die H offnung, eines T ages 
die „schlanke Linie" noch zu erreichen, d a  sie ja  noch 
ju n g  sei.

D ie „Queen Mary" h a t m it einer R okordfahrt d a s  
„Blaue Band" errungen. S ie  un terbo t die F a h r tb a u e r  
der „N orm and ie"  um  3V2 S tu n d e n  und ist d a s  erste 
Schiff, d a s  d ie  Strecke Newyork— Bifhopstoke in w eniger 
a ls  v ier T ag en  zurückgelegt hat.

'Der O lym piasieger Jesse Owens h at m it dem T h ea te r- 
m anager M a r t in  Fork in s V e rträ g e  über sein A uftre ten  im  
F ilm , au f der B ühne  und im  R undfunk  abgeschlossen, die 
dem W eltrekord ler E in n ah m en  von 150.000 b is  200.000 
D o lla r sichern. D a m it ist der W u n d e rlä u fe r O w e n s  end­
g ü ltig  P ro fessional geworden.

Die letzte, noch nicht bezwungene R o u te  im Montblanc­
gebiet, und zw ar über die S lldostw and des H aup tg ip fe ls 
der G ra n d e s  Jo ra fses , ist nunm ehr vom  B ergführer Erouse 
und von dem B ergsteiger Gilberti bezwungen w orden.

Die Wetterwarte aus dem Sonnblick feierte dieser T age  
ihren 50 jäh rigen  Bestand. A m  1. S ep tem ber 1886 konnte 
die B eobachtungsstation, nachdem das für den V a u  der 
S ta t io n  notw endige M a te r ia l  un te r unglaublichen Schwie­
rigkeiten zur Höhe des Sonnblicks gebracht worden w ar, 
eröffnet w erden. W äh ren d  der fünf J a h rz e h n te  versahen 
10 M än n e r den h arten  D ienst des W etterbeobachters.

A uf der Zeche „Vereinigte — Präsident" in  Bochum h a t 
‘sich eine folgenschwere Explosion ereignet. 38  B erg leu te  
fanden dabei den T od .

U nter dem Geburtshause Beethovens in  Bonn wurde 
ein bombensicherer U n terstand  gebaut. D ieser soll dazu  
dienen, im  F a lle  einer G efah r die E rinnerungsgegenstände, 
die in  dem M useum  des H auses au fb ew ah rt sind, vor der 
Zerstörung durch L u ftang riffe  zu schützen.

E in  schwerer Wirbelsturm h a t S üdkorea heimgesucht. 
E r  h a t 1500 Personen  a ls  O pfer gefordert. 28.000 H äu­
ser sind eingestürzt.

I n  Deutschland w urde ein V erbot fü r Angehörige der 
N S .D .A .P .  und  B eam te  betreffs Zugehörigkeit zu einer 
Kunstsprachenvereinigung, d a ru n te r  auch Esperanto, er­
lassen.

I m  Weltmeisterschastskamps im Halbschwergewichts­
boren in  der H erna lfe r E n g e lm an n -A ren a  zwischen dem 
E uropam eister Lazet und dem B elg ie r Roth w urde er­

sterer geschlagen. Dem K am pfe w ohnten 15.000 Z u ­
schauer bei. _________

Bücher und Schriften.
Charles Hoch: „Les P a r tie  P o litiq u es cn Tschecoslovaquie".

K a rt. 9 tsch. K ronen. V erlag  „O rb is"  in P ra g . D as  soeben in
2. Auslage erschienene Buch en th ä lt erschöpfende A ufklärungen 
über die W ahlgesetzgebung, die politischen P a r te ie n  und die Z u ­
sammensetzung der b isherigen  K ab inette  in  der Tschechoslowakei. 
Statistische A ngaben über die Zusammensetzung der Bevölke­
rung, w as  N a tio n a li tä t  und R elig ion  be trifft, und ein Verzeich­
n is  der in der M oldaurepub lik  erscheinenden B lä t te r  erhöhen 
den W ert dieses Handbuches, das jedem P o litik e r und Z e itu n g s ­
leser bestens empfohlen w erden kann. P .

Fred Eggarter: „Milch im Krug". D er A blauf eines lä n d ­
lichen J a h re s .  M it  Zeichnungen von A lfred K ubin . R alph  A. 
H öger-V erlag  in  W ien-Leipzig. D er Verfasser schildert in  12 in  
klarem und schönem Deutsch geschriebenen K ap ite ln , wie er, 
Sohn  bäuerlicher E lte rn , nach einem  unsteten, von Elllcksfällen 
und auch von Enttäuschungen erfü llten  Leben w iederum  zur 
Scholle zurückfand und sich do rt an  S e ite  eines a rb e its fre u ­
digen  und lebenbejahenden M ädchens eine gesicherte und glück­
liche Existenz schasst. I n  den Schilderungen E g g a rte rs  ro llt das 
ländliche J a h r  m it seinen F reuden  und Leiden an  u n s  vorbei. P .

Humor.
„W aru m  weinst du denn, H ansi?"  — „ P a p a  h a t sich m it dem 

H am m er auf den D aum en gehauen!" —  „A ber Ju n g e , desha lb  
brauchst du doch nicht zu meinen, ü b e r eine solche K lein igkeit 
lächelt m an doch n u r .“ — „H uhu, das habe ich ja  gerade getan ."

„K inder, nenn t m ir m a l D inge, die durchsichtig sind." —  
„© las, H err L ehrer."  — Schön, w eite r, w as noch?" —  „Schlüssel­
löcher."

„ I h r  P u ls  ist sehr unregelm äßig . T rinken S ie  v ie l? "  —  
„A llerd ings, aber sehr regelm äßig, H err D oktor!"

O l y m p i a d e - L a t e i n .  „N un  sagen S ie  m al, wo h ab en  
S ie  denn diesen M ordsschnupfen h e r? "  — „ J a ,  wissen S ie , ich 
tra in ie re  fü r die O lym piade jeden M orgen  eine S tu n d e  lan g  die 
R iesenwelle am  Reck. Und von dem starken L u f tz u g . . .  S ie  
verstehen?" — „G ew iß, gewiß, m eine Kopfschmerzen haben einen 
ähnlichen G rund. Ich übe jeden Abend vor dem Schlafengehen 
den e inarm igen  H andstand. Jetzt b in  ich schon ein p a a rm a l da ­
bei eingeschlafen und erst m orgens gegen sechs wach geworden. 
Von dem B lu td ru c k ...  S ie  verstehen?"

V erlieb te r: „Ich weiß es ja  selbst: sie h a t nichts und kann 
nichts — doch ich bin  e inm al in  sie v e rlieb t u n d . . . "  — „ J a  —  
unh eine bessere H älfte  von d ir  w ird  sie noch im m er!"

M t l .  ~ ' „ n  Nt M U S I L  IM jttis 24 s W ! »  i  fit funfi aiw teE M E ti netto  d ie n .
Kostplatz
fü r einen oder zwei S tu d en te n  ( S tu ­
den tinnen) in  nächster N ähe der Schu­
len. Z ah lu n g  nach Übereinkommen. A n­
schrift in  der Verw . d. B l. 550

Ein- und Verlaus von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Für Schülerin
gute V erpflegung. A n träge  u n te r 
„80 8 m onatlich" an  die V erw . d. B l.

Zu verlaufen:
1 D rehstrom m otor, 220 V olt, 1.2 P .S .,  
S 100.— ; 1 M o to rrad  (R o th ), 168 K u­
bikzentim eter, in  bestem Zustand, Schil­
lin g  160.— (nehme ev. F a h rra d  in  Z ah ­
lung ). Z u  erfragen  in  B öhlerw erk 
N r. 68. 545

#  M ten  Sie, unser B latt im 
Freundeskreise zu empfehlen!

öom uM .
Ich w arne h iem it alle Geschäfts­

leute von W aidhofen und Umgebung, 
m einer F ra u , Rosa Bruche, W aren  
oder Geld zu borgen, da ich h iefür 
w eite rh in  nicht m ehr auskomme.

Zosef Bruche.

Geschäfts-Verlequnq! Meinen geehrten Kunden sow ie der
®  ®  Bewohnerschaft von Waidhofen a. Y.

und Umgebung gebe ich hiemit höflichst bekannt, daß ich mit 1. September 1936 meine

Ski-Werkstätte und Wagnerei
von Zell a. d. Ybbs nach

Waidhofen a d.Ybbs, Weyrerstraße 88
(ehem. Gabelwerk der Firma Graf & Winkler) verlegt habe. Moderne Maschinen in großen 
Arbeitsräumen versetzen mich nunmehr in die Lage, a l l e n  Anforderungen auf dem 
Gebiete der Wintersportartikel-Erzeugung bestens nachzukommen.
Die Sportwelt bitte ich, auch auf meinem neuen Standort mir das bisher in so reichem  
Maße geschenkte Vertrauen weiterhin zu bewahren und zeichne hochachtungsvoll

Matthias Wiesner, Ski-W erkstätte , , Fernruf 77

M  „Ulf «8 J« I"
zur erfolgreichen Bekäm pfung des E rg ra u en s  und  A usfallens  der 
H aare  ist d a s  kom binierte H aarstärkungsw affsr „ E n tru p a l" . Kopf- 
fchuppen und H a a ra u s fa ll verschwinden in  kurzer Z eit. I n  P a rfü ­
merien, Apotheken und Drogerien. O riginalflasche 8 8.80, m it 

Post 8  9.80. — Apotheke B a y e r ,  W ien, 1.. W ollzeile 13.

Das gute Gewehr»«»Patronen

I
fiir d ie H erbstjagd kaust heute jeder 
W eidm ann  vom Selbsterzeuger, also 
a u s  erster Hand, ohne Zwischen­
händ ler, da in  G üte am  besten und I 
im /P re is  am  billigsten, daher nur bei_____________________ __

Valentin R o s e n z o p s ! F = 5 = = ) ’
Erste Fcrlacher Priizisions-Büchsenniachcr-Wcrkstiitte

Waidhofen a. d. Pbbs, Dr. D ollfuh-Platz Nr. 16iil MllliPHt!
fü r Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten P reisen
Druckerei Waidhofeu a. d. <Mbs, Ges. m. 6. H.

stimm Interim-Her W m Wis!tSicherheit reeller Bedienung! Bezirgsquellerr-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!1
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Ä rölto, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyoe, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, B au- 
und Zimmermeijter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, SJbbsir 
Hochbau, Beton- und

gaffe 3, Stadtbaumeister, 
Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Vene, Waidhosen-Zell a. d. 2)66s, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatqs Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Vetleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtlich« Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Suchd tuckm i:
Druckerei Waidhoscn a. d. Pbbs, Ees. m. b. H.

Drogerie. Parfümerie und PhotohaMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Pioviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

In se r ie re n  heisst:
Geld gewinnbringend an legen !
Essig zum Einlegen:

beim Eärungsessigerzeuger Ferdinand P fau, 
W aidhofen a. d. P b b s . V erlangen  S ie  b itte  
ü bera ll Pfau-E ffig!

Farbwaren und Lacke:
Iofef Wolkerftorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasferinstallatwn, sanitäre, Heizungs- und Pum -
penänlagen, Spenglerei, Milch- und Rüchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschisfe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abslutzrohra

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstarfer, Starhemberg-Platz 11, Tele» 
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs.
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zofef Wolkerftorfer, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Landcs- 
Verstcherungsanstalten). Eeschästsstelle für Waid- 
Hofen a. d. 3). und Umgebung. Karl Kollmann, 
Riedmiillerstratze 7, Tel. 72.

Probieren geht über studieren .
Also In s e r ie re n !
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